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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe t»' » HauS gebracht
i>Iert .' ! iSjrlich L Mk. 80 Pfg .
lmonatlich »5 Pfg . , wenn in
der Txpsbiri» «, »drr in den Agen-
iuren adgehuU) , durch die Post
biogen vierteljährlich 3 Mt .
25Pfg .. mit Bestellgeld3 Mk. 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommcu.

Ladischer Leoba
I * Samstaas - Beilage :

An r ei g e n r Die sechsspaltige Petit ,

»eile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechenderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post -Zeitungs - Liste 807 .

Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und HZLumen ". Telephon - AnKyluß «Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlerftraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M 124. Samstag , den 2 . Juni 1800 .

** Der katholische Amtsbezirk
Oberkirch iu der Neichstagswahl vom

85 . Mai .
L

h . Jni Amtsbezirke Oberkirch ist die Wahl am 25 . Mai
mr das Centum ; besser ausgefallen als am 8 . Mai ."

?r Allem ist die Gesanimtbctheilignng um 17,37 pCt .
Üsstiegen . Auch die Stimnienvcrtheilnng war ftir das

^ " >lnm ! günstiger . Während cs bei der Hauptwahl am
Mai 58,53 pCt . der abgegebenen Stimmen erhielt ,

wcg es am 25 . Mai auf 62,12 pCt . Sein Vorsprung
vor den Stationalliberalen betrug am 8 . Mai 426 oder

^« 6 , Ivenn man nationaltibcrale . und socialdemokratische
glimmen zusammen ninmit ; am 25 . Mai erhielt es aber
kwen Vorsprung von 766 Stiminen .
. Trotzdem läßt die Gcsammtbethciligimg zu wünschen
" brig , mie auch die Vcrtheilung der Stimmen . Was
erstere anlangt , wird Jedermann ohne Weiteres zugeben
vlüsscn, das ; die Wähler durchschnittlich sicher keine
Lröhcrcn Schwierigkeiten bei Erfüllung ihrer Wahlpflicht

überwinden hatten , als die in der katholischen Gegend
von Osfenbnrg . Die Dnrchschnittsbethciligung dieses Ge¬
bietes hätte also auch für den Amtsbezirk Oberkirch er¬
best werden können . Wenn man annimnit , daß die
beiden Stichwahllager in gleichem Verhältnis bei der
" was geringen 2Sa ^I6ct £)ctligimg in Mitleidenschaft
Bloßen sind und beiden ebenso gleichmäßig eine
^ rchöhimg zu Statten känie , dann hätte bei gleicher
^ " rchschnittsbetheilignng wie im katholischen Gebiete
Ussenburgs (82,11 pEt .l das Centrnm einen Zu¬
wachs von 323 , die Nationalliberalcn einen solchen von
197 Stimmen erhalten . Ter Eentrnniskandidat Hütte im
^ ezirke Oberkirch 2132 , der nationalliberale Kandidat
7HOC) Stimmen erhalten . Damit wären im Ganzen
9857 und 8266 Stimmen sich gegenüber gestanden ,
Schülers Mehrheit hätte also 591 betragen . Bei einer
weiteren Steigerung der Bethcilignng bis zu 85 PCt .
wüßten unter den gleichen Voraussetzungen dem Centrnm
rund 2200 den Nationalliberalcn 1340 Stimmen zu-
fallen . Der Eentrunisvorsprnng würde also 860 Stimmen
betragen .

Sollte eine sülche Bethcilignng unerreichbar sein ?
Wir glauben es nicht .
Allerdings ist der Bezirk Oberkirch im Ganzen , wie

auch in seinen einzelnen Thcilen von dieser Höhe der Be -
lyeilignng noch ziemlich tvcit entfernt , allein sie sollte
durchaus nicht als unerreichbar angesehen lverden müssen ,
wenn man daran denkt , mit welchem Eifer in Durbach ,
iw Nebgebirg , in der Gegend von Gcngcnbach , und
andererseits in Schutterwald , Niederschopfheim re . ge¬
wählt worden ist. Man kann füglich den ganzen Amts¬
bezirk in 6 Wahlgebietc cintheilen : die Gegend vonNuß -
bach , die von Ulm , von Oberkirch , von Oppenau , von
Petersthal und die Gemeinde Lantenbach für sich allein .
Ans keinen; dieser Einzclgebiete hat die Betheiligung voll¬
ständig 80 pCt . erreicht , tvcnn sie auch auf dem kleinen
Gebiete von Nußbach nahe an 80 hingekommen ist. Tic
beringste Betheiligung weisen die Gegenden von Pcters -
wal und Oppenau ans . Wie aus den Wahlziffern zu
Netzen , hat das Centruni dort ungleich mehr als die
Nationalliberalen an den Kosten der mangelhaften Wahl¬
betheiligung zu tragen . Wer mit den Verhältnissen näher
bekannt ist , wird bestätigen müssen , daß dieses Letztere
buch von anderen Oberkircher Wahlgebieten gesagt werden
wuß . Es ist also eine für die nationalliberale Partei
ststnstige Wahrscheinlichkeitsberechnung , wenn man ihr
we Annahme zu Grunde legt , daß der Mangel an
Wahleifer bei beiden Parteien gleichmäßig vertreten war .

Wie die Wahlbetheiligung , so läßt auch die Ver¬
keilung der Stimmen sehr zu wünschen übrig .

mehrfachen Gründen war man berechtigt , ein ftir
bas Centrnm günstigeres Ergcbniß zu erwarten .

In der Stichwahl von 1898 wurden 2492 Stimmen
abgegeben , 420 Stimmen weniger als am 25 . Mai .

denselben erhielt der nationalliberale Kandidat bloß
b9i , der Centrumskandtdat dagegen 1801 — 72,27 °/ »,
also 1110 mehr .

Wären die an ; 25 . Mai abgegebenen Stimmen in
stbnz gleichen Vcrhällnissen zur Vertheilnng gekommen ," «Nu hätte der nationalliberale Kandidat 808 , der
Eentrnniskandidat dagegen 2104 , also 1296 mehr er-
»? uen . Das Gesamnit -Ergebniß bei sonst unveränderten
Verhältnissen in Sachen der Stimmen -Vertheilung wäre
bann gewesen :

Nationalliberal Centrnm
2711 Offenburg 7529
5255 Kehl 196

808 Oberkirch 2104

8774 9829 .

f ^ cr Centrumskandtdat hätte also in ; ganzen 7 . Reichs -
wgchvahlkrcise eine Mehrheit von 1055 Stimmen gehabt .

War es unmöglich , das auch thatsächlich zu erzielen ?
^ W ;r glauben nicht . Wir wissen sehr wohl , daß von
Oberkirch aus , vom Nathhaus wie von : Amthaus aus

w ; Centruni die Wege zu verlegen gesucht wurde , sind
hin w ’ 1 Meinung , daß die Schwierigkeiten nicht unüber -
r

" wl ;ch waren , die daraus erwachsen sind . Wir glauben
> gar , daß ein noch etwas günstigeres Stimnicnverhältniß
^ e ;chbar ist : trotz der sehr großen Schwierigkeiten im

chthalgebict hinter Lautenbach ist es erreichbar , 75 °/»,
* 9° % der abgegebenen Stimmen des ganzen Slnits -

W
Es Oberkirch für das Centruin sicher zu stellen,

y. Wird das erreicht und zugleich ein möglichst hoher
d,z öentsatz der Betheiligung , dann dürfen die Wähler
w » . Vanauerlandes sogar mit 100 pCt . wählen . Sie

doch nicht aufkommen können .
Os^ >r.

^ End es unter den 34 katholischen Geineinden
Natt !» E keim einzige gibt , in welcher die
rs in? > ?? Eralcn die Mehrheit der Stimmen haben , gibtw katholischen Amtsbezirke Oberkirch deren 7 — ein

volles Drittel , nebst einer achten , in welcher das Centrum
niit einer einzigen Stimme in der Mehrheit ist.

Nicht weniger als 17 — gerade die Hälfte — der

Offenburger Gemeinden haben dem Centrum über
90 pCt . der abgegebenen Stimmen zugcführt ; im Ober¬
kircher Bezirk gibt es 7 — lk — solcher Gemeinden .
Daneben haben noch je zwei zwischen 80 und 90 , zwischen
70 und 80 und zwischen 60 — 70 pCt . der abgegebenen
Stininien für das Centrnm gestellt . Unter den 34 katho¬
lischen Gemeinden Offenburgs gibt cs nicht eine einzige ,
in welcher der Procentsatz der Ccntrumsstinimcn unter
60 geblieben ist und nur 7 , in welchen er nicht mehr
als s/4 beträgt . Im Oberkircher Gebiet sind , wie
bereits bemerkt , 7 Gcnicinden mit einer Ccntrunisminder -

heit , und zwar mit folgenden Procentsäken :
Oberkirch 45,49 ;
Oppenau 31,95 ;
Griesbach 24,61 ;
Licrbach 22,03 ;
Namsbach 19,44 ;
Maisach 17,14 und
Ibach 7,69 .

Die Verschiebung des Stinimenvcrhültnisses von der

Hanptwahl zur Stichwahl ist nicht allseits in gleicher
Weise eingetrcten . In der Ctinimcnzahl an sich hat
das Ccntrum in einer einzigen Gemeinde abgcnommeii :
in Maisach . Wenn man in Hinsicht auf den Proccntsatz
eine Verschiebung um weniger als 4 pCt . nicht m
Betracht zieht , dann ist in 3 weiteren Gemeinden zwar
nicht in der Stiiilmenzahl an sich , wohl aber im
Proccntsatz ein Rückgang zu verzeichnen : in Erlach um
4,17 ; Griesbach von 5,39 und in Ringclsbach von
6,51 pCt . (Daneben gibt es noch 3 weitere Gemeinden ,
in ivelchcn der - Procentsatz der Ccntrunisstimmen nur
ganz unbedeutend abgenonmicn hat : um 0,34 ; 1,55 und
2,56 pCt .)

Die Zunahme der Strmmcnzahl an sich be¬
trägt in einer Gemeinde (Oberkirch ) 110 ; in einer anderen
(Oedsbach ) 51 , in 2 zwischen 40 und 50 (Thiergarten 45
und Oppenau 41 ) ; in 5 zwischen 30 und 40 (Haslach 38 ,
Ulm 36 , Lantenbach 31 , Ulm und Petcrsthal je 30 ) ; in
3 zwischen 20 und 30 (Bulschbach 29 , Znscnhofcn 28
und Gaisbach 20 ) ; in 3 zwischen 10 und 20 (Erlach 14 ,
Hcrzthal 11 und Nnßbach 10) ; und in 5 unter
10 Stimmen (Ranisbach 4, Ringelbach , Ibach und Lier -
bach je 2 unb Griesbach 1 Stimme ) .

Eine Erhöhung des ProcentsatzeS der Cen -
trums - Stimmen um mindestens 4 pCt . und darüber
ist in nur 4 Gemeinden zu verzeichnen : in Gaisbach um
5,21 ; in Nußbach um 6,19 ; in Oberkirch uni 14,67
und in Haslach um 16pCt . (In 10 anderen Gemeinden
ist eine ganz iinbedcntcndc Erhöhung des Proccntsatzes
zu Tage getreten .)

Tie Stichwahl von 1898 hatte für das Centrum fein
viel günstigeres Ergebnis ) . Damals blieb es in nur
5 Geiueindeli in der Minderheit und der Proccntsatz der
in denselben ihm zngefallcncn Stinimcn bewegte sich
zwischen 26,71 und 43,39 pCt . Wie jetzt im Offen -
bilrger Gebiet Ebersweier ausschließlich Ccntrunis¬
stimmen abgegeben hat , so war es damals mit Oeds¬
bach der Fall .

Daneben waren noch 7 Genieinden mit über 90 und
4 Gemeinden mit 80 — 90 pCt . Ccntrunisstimmcn .

Die Stadt Oberkirch hatte eine Mehrheit (55,24 pCt .)
für das Centrum , ebenso Maisach von den Oppenauer
Orten (79,16 pCt .) . Freilich sind damals von national¬
liberaler Seite aus die ungeheueren Anstrengungen nicht
gemacht worden , wie bei der Wahl am 25 . Mai , ob¬
wohl man auch damals keinestvegs müßig war . Anderer¬
seits glaubte man annehmen zu dürfen , daß es mit
einigen Voraussetzungen , im Oberkircher Gebiet einen
möglichst hohen Procentsatz der Centrumsstimmen zu er¬
zielen , dieses Mal so günstig bestellt war , wie es nur
jemals der Fall sein konnte .

Für die Zukunft möge die Vorgeschichte vom 25 . Mai
zur Lehre und Mahnung dienen . Für die Gegenwart
kann man sich ob des stellenweise weniger glänzenden
Erfolges beruhigen . Schüler ist ja getvählt , mit an¬
sehnlicher Mehrheit auch in Oberkirch gewählt und Geld¬
reich ist geschlagen .

Deutschland .
Berlin , 31 . Mai .

— Auf Befehl des Kaisers sollen , den „Berliner
Pol . Nachr .

" zufolge , ähnlich wie im Spätherbst 1890 ,
in der Lösche nach Pfingsten mit Sachverständigen Er¬
örterungen über die Reform des höherenUnter -
richtsWesens stattfiiidcn ; der Kaiser dürfte wenigstens
an den entscheidenden Tagen die Verhandlungen selbst
leiten .

— Zu dem Abschiedsgesuche des Unterstaatssckretärs
Dr . v . Bartsch im Kultusministerium schreibt die
„ Germania " : „In Dr . von Bartsch repräsentirt
sich der kultmkänipserische „Gcheimralh " im Kultus -
ministcrium , dessen „ Geist " bei allen Wechseln in den
Personen der Kultusminister getvisserinaßcn als „ ruhender
Pol in der Erscheinungen Flucht " sin Kultusminislerinm
herrschend blieb . Die Katholiken in Preußen werden
daher den Rücktritt des Unterstaatssekretärs Dr . von
Bartsch nicht zu bedauern haben .

" Bartsch wurde 1874
vom Minister Falk in das Ministeriuni berufen .

— Mit zoltpolitischerRevanche ftirdasFleich -
beschangesetz wird in Amerika gedroht . Im Rcpräsen -
tantenhause brachte Bailey (Kansas ) eine Bill ein,
welche bestinimt , daß der Präsident , sobald er erfahre ,
daß in Deutschland das Gesetz, welches Prohibitivzölle
auf amerikanische Fleischprodukte lege , endgiltig ange¬
nommen sei, eine Proklaniation erlassen soll, die den Tag
fcstsetzt , von dem ab alle in Deutschland erzeugten oder
sabrizirtcn Waarcn , die zum Verbrauch der Häfen der
Vereinigten Staate Angeführt werden , uni 10 Procent
höhere Zölle als die bisherigen dezahleik sollen . Der

gute Bailey hat sich nicht einmal die Mühe gegeben , sich
über den Inhalt des Flcischbeschaugesctzes zu unterrichten .
Er meint , es handele sich um einen hohen Zoll auf
amerikanisches Fleisch . Wenn die Herren Gesetzgeber in
Amerika alle mit der gleichen Gewissenhaftigkeit und
Sachkenntiiiß operiren , darf man sich nicht wundern über
die rücksichtslose Zollpoliftk , die eineni Zollkriege ftisch ,
frei , froh zutreiben zu wollen scheint. Herr Bailey frei¬
lich ivird noch wohl rechtzeitig über seinen Jrrthum auf¬
geklärt , so daß seine Bill höchstens eine kleine Blamage
für ihn bringt , nicht aber den Zollkrieg zwischen Deutsch¬
land und Anierika .

Osnabrück , 30 . Mai . Die zweite Predigerstclle in
Brandenburg a . H ., für welche der vom Hannoverschen
Konsistorium seines Amtes entsetzte Pastor Wein gart
gewählt worden ist , war bisher Hilfspredigerstelle . Did
Umwandlung dieser Stelle in eine feste ist nun , laut
„ K . V .

"
, beanstandet worden , wie man annimmt ,

weil Weingart für die Besetzung derselben gewählt wurde .
München, 31 . Mai . Aeußerimgen des Papstes an

deutsche Centrnms -Abgcordncte thcilt ein bayerisches
Centrumsblatt „ Der Bauer " niit . Danach hat der Papst
bei der Audienz der deutschen Pilger am 8 . Mai zum
Abgeordneten Porsch gesagt : „Ich kenne Sie , Sie sind
ein treuer Schüler Windthorst 's . Fahren Sie fort in
feinem Geiste , ans das Centrum sind die Angen der
ganzen katholischen Welt gerichtet ." Zu den Rcichstags -
abgeordnctcn Krebs und Lurz sagte der Papst : „Ich
grüße Sie als Mitglieder des Ccntrums von Bayeni
lind dem übrigen deutschen Reich . Wir brauchen Sie ,
bleiben Sie fest und treten Sie auch ferner ein für imsere
gute Sache .

"

Stuttgart , 30 . Mai . Im württembergischcn Landtag
hat heute das Ce nt rum seine Anfrage an die Regie¬
rung wegen der nngeivöhnlich langen Berzögerring der
Besetzung der Kanzlerstclle an der Universität Tü¬
bingen wiederholt . Bekanntlich ist seiner Zeit der in
erster Liiiie für diese Stelle in Betracht konimcnde Pro¬
fessor von Mnndry , weil er Katholik ist, übergangen und
an seine Stelle Professor Dr . von Schönberg zum
Kanzler ernannt worden . Es hat dainals allgemeines
Aufsehen erregt , daß der hochverdiente Gelehrte von
Mandry , der inzwischen seine Demission eingcrcicht hat ,
einfach übergangen wurde .

Ausland .
Paris , 31 . Mai . Der Finanz minister hat heute

in der Kammer den Budgetvoranschlag für 1901
vorgclegt . Die Einnahmen sind mit 3550 Millionen
Franken berechnet . Im Etat von 1900 beliefen sich die
Einnahmen ans 3547 Millionen . Die scheinbare Er¬
höhung von nur 3 Millionen erstreckt sich indcß laut
„Straßb . Post " ans 58 Millionen , >vcil der Entwurf
55 Millionen unter einem besonderen Titel ftir Algerien
aufführt . Der Fiilanzministcr wird dazu einen be¬
sonderen Gesetzentwurf Vorleger;, die 58 Millionen sind
größtentheils für die Küstenvcrthcidigmig und die Aus¬
führung öffentlicher Arbeiten bestinimt . — Der Pariser
Gcmeinderath vervollständigte gestern Abend die
Wahl seines Bureaus . Neben dem nationalistischen
Präsidenten Gröbauval wurden noch zwei gemäßigte
Republikaner Escouticr und Levö zu Viccprästdentcn ,
ferner sechs nationalistische Schriftführer gewählt . Der
liberale Gay wurde Syndikus . — Der „ Gaulois " will
aus dcni Munde in Paris ansässiger Deutschen erfahren
haben , Kaiser Wilhelm habe vor zehn Tagen die
Ausstellung besucht, sich die deutsche Abtheilung an¬
gesehen und sei nach 48 Stunden wieder abgercist . Ver -
muthlich wird Kaiser Wilhelm , um den Pariser Sen¬
sationsblättern Stoff zu liefern , im Laufe des Sommers
diese Reise nach Paris noch mehrere Male wiederholen .

Badischer Landtag .
«p Karlsruhe , 31 . Mai .

86 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 ' / . Uhr .
Am Regierungstisch: Minister Eisenlohr und die

Mimsterialräthe Glöckner und Krems .
Einläufe : keine.
Abg . Werr erstattet Bericht über die Bitte der

Stadtgcmeinde Grünsfeld und mehrerer Nachbar¬
gemeinden um Bewilligung eines Staatszuschusses zur
Errichtung einer Filialapotheke in Grünsfeld , sowie über
eine Gcgenpetition des Laudaer Apothekers . Diese
Frage spielt schon seit dein Jahre 1837 ; dieselbe wurde
schon voni Landeskommissär und vom Bezirksamt
befürwortet . Die Regienmg wies jedoch die Er¬
füllung des Grünsfclder Wunsches stets mit Rücksicht
auf die Laudaer Apotheke zurück , obwohl er im Jahre
1896 von der Ersten Kammer empfehlend überwiesen
wurde . Im Jahre 1897 pctitionirte die Gemeinde
Grünsfeld abermals ; diese Petition wurde von der
Zweiten Kammer der Negierung zur Kenntnißnähme
überwiesen . Letztere versagte abermals ihre Genehmigung ,
weil die betheiligten Gemeinden sich nicht verpflichteten ,
dem Laudaer Apotheker einen ständigen Zuschuß zu
leisten , welcher den Kosten einer von dem Laudaer
Apotheker z;i errichtenden Filialapotheke in Grünsfeld
entspreche . Die Gemeinden erklärten sich nur bereit zu
einem . einmaligen Beitrag von 33,000 M . und bitten
jetzt die Kanimer , ein gutes Wort für ihre Bitte einzu -
lcgcn , damit eventuell noch ein Staatsznschuß geleistet
werde . Der Laildaer Apotheker brachte eine Gcgen -
petition ein, lvorin er bittet , den Wunsch von Grünsfcld
zurückzuwcisen , da seine Laudaer Apotheke darunter sehr
nothleidc . Nur wenn Grünsfeld und die anderen
interessirten Gemeinden eine Garantiesumme von jährlich
4000 M . leisten , könne er sich auf die Filialapotheke
einlaffen . Auch die Großh . Regierung steht der Grüns -
felder Petition ablehnend gegenüber . Die noth -
wendigsten Arzneimittel dürfe jeder Arzt halten . In ;

vorliegenden Falle liege ein Bedürfniß nicht vor ,
Grünsfeld hat sehr gute Bahnverbindung mit Lauda .
Die Kommission erwog eingehend alle Gründe , lvelche
für und gegen eine Filialapotheke in Grünsfeld sprechen.
Die Bedürftiißfrage wurde theils bejaht , theils ver¬
neint . Da die Negierung keine Geldmittel zur Ver¬
fügung stelle , so seien die betheiligtcn Gemeinden auf
private Verhandlungen zu überweisen ; die von ihm ver¬
langte Garanticsiinime von 4000 M . sei mäßig . In
der Kommission wurden zwei Anträge gestellt : einer zur
Ueberweisung der Petition zur Kenntnißnahme und einer
ans Uebergang zirr Tagesordnung ; letzterer Antrag
wurde mit 7 gegen 5 Stimmen angenommen .

Abg . Zehnter bringt nun im Plenum wieder einen
Antrag ein ans Ueberweisung zur Kenntnißnahme .
Derselbe wird unterstützt von den Abgg . Schüler ,
Fischer I , Burkard und Mampel .

Abg . Zehnter begründet den Antrag . Es liege iu
der Thal ein großes Bedürfniß nach einer Filialapotheke
in Grünsfcld vor . Die Lage der vorhandenen Apotheken
in Königshofen , Lauda nnd Taubcrbischofshcim liegen
zu nahe beieinander , lvährend auf dem ganzen Thcil
rechts der Tauber keine Apotheke sei. Schon die großen
Aufwendungen , welche die Stadt Grünsfeld und die
anderen Geineinden zu leisten bereit sind , beweisen , daß
eiil großes Bedürfniß vorlicgen muß . Früher lvollte
die Stadt ein ganzes neues Haus für deu
Zweck der Apotheke mit Doktor -Wohnung bauen .
Mindestens ein Dutzend Petitionen kamen in der
Sache schon ins Haus . Ohne die Apotheke kann
sich in Grünsfcld auch kein Arzt halten ; schon sechs
Llcrzte gingen wieder weg, weil keine Apotheke vorhanden
ist. Letztere würde sich sehr gut erhalten ; die baye¬
rischen Ltachbarapothcken würden dann nicht mehr aus
Baden frcqiicntirt . Es wären auch verschiedene sftcchbar -
apothckcn bereit , ohne weitere Zuschüsse , nur gegen
Stellung des Lokales , die Filialapotheke in Grünsfeld
zu errichten . Doch gebe er zu , daß der Laudaer
Apotheker dadurch tvcscntlich verlieren würde . Die
Laudaer Apotheke sollte eben in Grünsfeld sein, in Lauda
liegt sie höchst ungeschickt. Redner will jedoch nicht
haben , daß man den Laudaer Apotheker schädigt , er
lvehrt sich seiner Haut nnd das kann ihm nicht verübelt
werden ; es wird auch an eine Wcgverlegung der Laudaer
Apotheke nicht gedacht werden können . Die ungünstige
Organisation der Apotheken dahinten ist eben von jeher
eine ungünstige gewesen . Allein auf die Dauer kann
der vorhandene Ntißstand nicht auftecht erhalten bleiben .
Es muß sich ein Weg zur Abhilfe finden , wenn diese
Frage auch schwierig zu lösen ist ; cs miissen eben auch
schwierige Fragen gelöst tvcrden . Schuld an dem Miß -
stand ist das frilherc Ministeriuni des Innern , also
der Staat , darum hat er auch die Pflicht , jetzt helfend
bcizuspringcii , damit der Laudaer Slpothcker schadlos ge¬
halten werden kann . Es werden ja auch sonst ftir
saniiärc Zwecke viele Gelder ansgegcbcn . Wenn der
Laudaer Apotheker dennoch nicht auf die Filialapotheke
cingehen will , dann versuche niau cs einmal mit einer
anderen Nachbarapothekcr . Daß diese Frage gelöst
werden muß , und in nicht zu ferner Zeit gelöst werden
inuß , das fei feine feste Neberzcugung ; mit seincni Antrag
aiif Ueberweisung zur Kenntnißnahnic wolle er den for -
inellcn Anstoß dazu geben , daß die Negierung nochmals
der Frage näher tritt .

Abg . Obkircher vertheidigt den Antrag ans Ucbcr -

gang zur Tagesordnung . Der Laudaer Apotheker könne
nicht auch noch Käse und Petroleum in seiner Apotheke
führen , um existenzfähig zu sein . Der Staat verlangt
viele Verpflichtnngen von den Apothekern ; deßhalb muß
er ihre Existcnzfähigkeit garautircn . Die Laudaer Apo¬
theke wirft jetzt schon wenig ab , der Apotheker kann sich
nicht einmal einen Gehilfen halten , cs konimen nicht
einmal 7000 Personen auf sein Gebiet , während sonst
inimcr 8000 Personen angenommen werden . Der Laudaer
Apotheker stellt sich auf einen durchaus billigen Stand¬
punkt , tvenn er verlangt , daß ihn , die bcthciligten Ge¬
meinden einen Ersatz für eine» etwaigen Stuss,ill garan -
tiren . Wenn der Staat aber eiutreten ivollte , dann
müßte er es zunächst für andere Gegenden thun , wo
die Verhältnisse sehr schwierig sind , viel schwieriger
als in Grünsfcld .

Ministerialrath Glöckner : Die Vertheilnng der
Apotheken im Tailbergrund ist keine sehr günstige ; das
gebe er zu, allein eine Acndcrung ist jetzt nicht mehr gut
möglich , höchstens könnte die Pcrsonalkonzcssion der
Königsbacher Apotheke nach Grünssctd verlegt werden ,
dann bekäme die Laudaer Apotheke das Gebiet von
Königshofen als Zuwachs . Eine Apotheke in Grünsfeld
törinte aber keineswegs ans alle Gemeinden des badischen
Gaues rechiieu, einige gingen nach wie vor nach Bütt¬
yard . In Grüiisfeld werde allerdings das Bedürfnis ;
z . Zt . sehr empfunden , doch kann demselben jetzt nicht
Rechiiiing getragen werden . Viele eigentlichen Odenwald -
gcmciiidcn sind viel schlimmer daran als Grünfeld . Mit
einem anderen Apotheker als dem Laudaer , kann nicht
in Verbindung getreten werden , denn das wäre eine
direkte Schädigung für den Laudaer Slpothcker , die mit
30,000 Mark nicht aufgcivogen werden kann . Die Re¬
gierung kann daher dem von der Kommission vorgc -
schlagenen Weg leider nicht folgen .

Abg . Köhler bedauert , daß die Kommission der
Petition nicht weiter entgcgcnkam . Redner ist der
Ansicht , daß hier auch wichtige Staatsintcressen vorlicgen ,
nicht bloß Gcmeindcintercssen . Darum sollte der Staat
die betreffenden Gemeinden imterslützcn , wie er das bei
vielen Gemciudeu auch in anderer Hinsicht thut , bei
Wasserleitungen , bei Anstellung von Aerzten und
Thierärzten . Eine Apotheke ist so wichtig wie ein
Slrzt . Zil entscheiden, ob ein Bedürfniß vorlicgt , haben
zunächst die Interessenten . Seit 1837 pctitioniren
sie schon ; Griinsfeld ist zu ganz bedeutenden Opfem
bereit . Da muß doch auch ein Bedürfniß eiiipfunden .
werden . Er glaube kaum , daß viele andere Gemeinden
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bereit find , solche Opfer wegen einer Apotheke zu bringen,
wie GrünSftld. Ehe der Staat unterstützt, ftagt er aber
immer, was thuu die Gemeinden selbst. Hier handelt es
sich um vitale Interessen . Er könne es nicht fassen ,
wenn gesagt werde, der Staat habe hier nichts zu thun .
Redner wird selbstverständlich für den Antrag Zehnter
stimmen, wie er sich ja auch schon in der Kommission in
diesem Sinne ausgesprochen habe.

Minister Eisenlohr : Das Beste wäre eS ja wohl,
wenn in jeder Gemeinde auch eine Apotheke wäre ; das
ist aber bei dem Wesen der Apotheken nicht möglich ,
und wem: der Staat überall eingreifen wollte, würde er
sein Budget sehr schwer belasten , es würde eine große
Anzahl nur halblebensfähiHer Apotheken entstehen und
das wäre auch im allgemeinen Interesse von Nachtheil.
Er gebe aber zu, daß ein Bedürfniß in Grünsseld
vorliege, die Negierung interessire sich sehr für diese An¬
gelegenheit, allein die Frage läßt sich ohne Schmälerung
des Laudaer Apothekers mcht gut lösen , der einzige aus¬
führbare Gedanke wäre der, die Königshofer
Apotheke nachGrünsfeld zu verlegen, vorausgesetzt,
daß der Laudaer Apotheker dadurch so viel gewinnt, als
«r an Grünfeld verliert ; wenn der Apotheker in
Königshofen einmal abgehe, könne diesem Gedanken
näher getreten loerdeu, denn dann habe Nieniand rin
Recht , in Königshofen eine Apotheke zu verlangen, ob¬
wohl sich dann auch die Königshofer beschweren werden,
doch haben diese gar nicht lveit nach Lauda .

Abg. Pfefferte tritt energisch für seinen Laudaer
Berufskollegen ein.

Abg . Höring bestreitet das Bedürfniß nach einer
Apotheke in Grünsfeld .

Abg . Zehnter bemerkt in seinem Schlußwort , daß
die drei Vorredner sich einseitig nur um die Interessen
des Laudaer Apothekers angenommen haben , die
Interessen der 5—6000 Staatsbürger, die hier in Frage
kommen , haben die Herren nicht einmal gewürdigt .
(Sehr richtig !) 5— 6000 Staatsbürger haben doch auch
noch einen Anspruch, berücksichtigt zu werden gegen einen
einzelnen Apotheker . (Sehr richtig !) Der Herr „ Apo¬
theker " Obkircher (Heiterkeit) — Redner hat diese Be¬
zeichnung unwillkürlich angewendet, er glaube aber doch
gewissermaßen dazu berechtigt geivesen zu sein, denn ohne
jede Beziehung zu dieser Frage , die ganz außer seinem
Bezirk liegt, hat Herr Obkircher eine große Rede
gehalten, Redner hat den Eindruck bekommen , Herr
Obkircher sei hier lediglich wieder in der Rolle eines
Negieruiigskomniissärs ausgetreten. Seiner Zeit hat man
die Apotheke von Gerlachsheim weg verlegt nach Lauda ,
ohne sich um die Bevölkerung zu kümmern, nur um den
Wunsch des Apothekers zu erfüllen. Aus Billigkeit
sollte deßhalb der Staat jetzt auch etwas leisten , um den
Mißstand zu beseitigen . Mit einem Boten ist der Be¬
völkerung nicht gedient . Man kann doch den Leuten
nicht zumuthcn, daß sie außer den hohen Aerztekosten
noch erhöhte Arzneikosten event . noch Botenkosten be-
konimen . Manche Gemeinden haben ja schon stunden¬
weit zum Arzt, und dann erst müssen sie noch zur
Apotheke . Wer wolle , daß die Regierung nochmals
dieser fluchtigen Frage näher trete, der könne und müsse
für seinen Antrag auf Kcmcknißnahme stimmen.

Abg. W err begründe: nochmals kurz den Kommissions-
antrag ; er selbst werde aber für den Antrag Zehnter
stimmen.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg.
Obkircher und Zehnter wird der Antrag Zehnter
mit 30 gegen 20 Stimmen angenommen. Sämmtlichc
liberalen und socialdeinokratischeu Abgeordneten stimmen
dagegen, das Eentrum und die Demokraten geschlossen
dafür.

*
* *

Tagesordnung fiir die 87 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer auf Samstag, de » 2 . Juni , Bor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige ».euer Eingaben. 2. Berathung
des Berichts der PetitionSkouunission über die Bitte der
TeichgenosscnschaftFahrnau wegen desFahrnauer Teichwehrcs .
Berichterstatter Abg. Obkircher.

B & h e
Karlsruhr , 31 . Mai . S . K . H . der Großhcrzog nahm

heute den ersten Bortrag des Präsidenten Tr . Nicolai cnt-

Theattr, Äonzerl. ftuuft und Wissenschaft .
Karlsruhe , 1 . Juni.

v . 8t. Großh . Hostheaicr . Die gestrige erstmalige
Wiederholung des DoikSstückcs „Die Herren Söhne "
war wieder gut besucht, und das Publikurn aniüsirle sich
vortrefflich an der reichen Abivechslung komischer Situa¬
tionen und an einer Fülle von Kalauern , mit welcher
die Autoren dasselbe dotirt . Trotz der leicht verständ¬
lichen Tendenz über die zlikiinftige Berufswahl der Söhne
und der dieselbe nmgebeitdett Kontroversen ist die Hand¬
lung in ihrer Fassung so urkomisch, folgt ein Schlager
dem andern , daß das Stück eigentlich eher die Bezeichming
„Posse" als Volksstück verdient. Dessen ungeachtet wird
dasselbe eine Ziignunimer werden, zumal bei einer so
ansgczeichnctcn Besetzung der Stollen . Das ganze
Ensemble, Herrn Reiff an der Spitze, lvnrde durch Brifall
und Hervorruf ausgezeichnet .

v. 8t. Kapellmeister Ignaz Lachner , der Bruder des
hier vor wenigen Jahren verstorbenen Kapellmeisters
Bincenz Lachncr, gab einstens einmal ein Konzert in
Hamburg . Als der Konzertgeber ersklsien , wurde er mit
Applaus begrüßt, aber den rauschendsten und unerschöpf¬
lichsten Brifall des ganzen Abends erntete seine damals
zwölfjährige Tochter Julie Lachner, eine Schülerin des
Pianisten Tcdesko, für ihren durch viel Feuer und eine
erstaunliche Kraft ausgezeichneten Vortrag des Mozart'schen
Klavierkonzerts in c-moll, des sogenannten Kaiserkonzerts.
Die Leistung des lieblichen Kindes wirkte dermaßen aufdas Auditorium , daß die Beifallsungcdrild den Vortrag
der kleinen Virtuosi» mehrmals zum Schweigen brachte.

. * *
= Mainzer Gutenbergseier . Zu der ans Anlaß der

500jährigcn Wiederkehr des Geburtstages des Erfinders
der Buchdruckcrkunst , JohannesGutcnberg , in seiner
Vaterstadt Mainz stattfindenden Feier wurde folgendes
officielle Programm, das wir schon früher mitgelheilt,
aufgestellt:

Samstag , den 23 . Juni : Mittags 12 Uhr Eröffnung
der typographischen Ausstellung in den Räumen des ehe¬
maligen kmfürstlichen Schlosses. Abends 7 Uhr große?
Konzert der Mainzer Liedertafel und des Damcn -
Gefangvereins unter Leitung des Kapellnieisters Herrn
Dr. Volbach und unter Mitwirkung der städtischen Kapelle
im Konzerthause des Vereins : „Judas Maccabäns",Oratorium von Händel in Ehrysander 'scher Bearbeitung
(gewonnen sind für diese AuMhrung eine Anzahl erster
Sottfikn).

gegen. Um halb 1 Uhr erhielt S . K. Hoheit den BesuchS . Großh. H. de? Prinzen Karl.
Heute Nachmittag hörte S . K. Hoheit die Vorträge des

Geheimen LegatiouSraths Dr. Frhr» . v. Bado und des
LegationsrathS Dr. Seyb .

S . K. H . der Grotzherzog erthellte gestern dem ersten
Bicepräsidenten des Badischen Militärvereins-Verbandes,
Generalmajor z. D. Fritsch , den Auftrag, die hier einge-
ttoffenen Mitglieder deS Deutschen Kriegerbundes New-Iort
in Höchstseinem Namen herzlich willkommen zu heißen nnd
denselben das Bedauern kundzugeben, daß S . K. Hoheit
durch Unwohlsein verhindert waren, die alten deutschen
Krieger persönlich zu begrüßen . Diesem Höchsten Auftrag
hat Generalmajor Fritsch bei Gelegenheit des gestrigen
Bankettes in der Festhalle entsprochen.

Karlsruhe , 31 . Mai . S . K . H . der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Kammerjunker Karl
Grafen von Hennin in Freiburg nnd den Kammerjnnker
Lambert Wilhelm Frhrn . von Babo in Frauenalb zu
Kammerhcrren zu ernennen .

Durch Entschließung der Großh. Stcnerdirektion wurde
Steuerkonlmissärassistcnt Fintan Bächle bei dem Großh.
Steuerkommissär für den Bezirk Lahr in gleicher Eigenschaft
zu dem Großh. Steuerkommissär für den Bezirk Offenbnrg
versetzt .

* Karlsruhe , 1 . Juni. Aus München wird gemeldet:
„König Otto leidet , wie die „ Augsb. Abendzkg." ans

authentischer medizinischer Quelle erfährt, anBlascukrebs .
Der König hat in der letzten Zeit auffallend häufig lichte
Momente ."

Darnach scheint eine Katastrophe nahe bevorznstehen.
A Karlsruhe , 31 . Mai . Die deutsche Reichsver-

fassnng gewährleistet jedem Staatsbürger die Freiheit
des Bekenntnisses und der Neligionsübung ; er hat foniit
ein unveräußerliches Recht auf dieselbe . Trotzdem gibt
es im deutschen Strich ein kleines rückständiges Land
— Mecklenburg —, wo man dem katholischenBolks-
theil dieses gute Recht bestreitet und wo die geistig
beschränkteste Intoleranz Trumpf ist. Die Auf¬
zählung von intoleranten Müsterchen aus diesem Ländchcn
nimmt kein Ende . So ist auf ein vor 13 Monaten der
dortigen Regierung überreichtes Gesuch um Zulassung
zweier katholischer — Krankenschwestern in Schwerin
bis zur Stunde noch nicht einmal eine Antwort gegeben
worden. Und als unlängst im Mecklenburger Landtag
die üble Lage der mecklenburgischen Katholiken zur
Sprache gebracht wurde , meinte das protestantische
„Mecklenburgische Kirchen - und Zeitblatt" , man scheine
nicht zu wissen, „ daß die Katholiken in Mecklen¬
burg überhaupt kein Recht haben , sondern
ganz von — Gnaden leben "

(! !) . Stehen wir
wirklich an der 20 . Jahrhundertwende , oder ist's ein
holder Traum ? --

* Karlsruhe , 1 . Juni. Die Budgctkommission des
Reichstags hatte beschlossen , daß die Zollerhöhung
auf Schaumweine , Liköre , Bier am 1 . Juli in
Kraft treten solle . Im gedruckten Bericht der Kom¬
mission findet sich aber thatsächsich dieser Beschluß nicht,
obwohl er im Korrekturbogen enthalten war. Eine Auf¬
klärung über diese Weglassung ist im Bericht auch nicht
enthalten. Man geht wohl aber nicht fehl , wenn mau
annimmt , daß die Möglichkeit geschaffen werden soll,
diese Zollerhöhungcn unmittelbar nach Annahme des Ge¬
setzes in Kraft zu setzen , um eine zu große Einfuhr aus
Grund der alten Zollsätze zu verhindern.* z>arisruhe , 1 . Juni. In den letzten Tagen sind
die Berichte über die Verhandlungen der Bndgctkom-
mission des Sirichstags erschienen , so daß die zweite
Lesung der Flottennovelle gleich am 6. Juni
wird beginnen können . Man nimmt an , daß der Reichs¬
tag schon nach etwa achttägiger Berathung seine Tagung
wird schließen können . Tie Annahme der Flottennovelle
gilt denuiach als zweifellos.

©- Karlsruhe , 1 . Juni. Die ausnahmsweise hohe
Wichtigkeit der belgischen Proporzwahlen rechr-
fcrtigt es, daß wir an dieser Stelle nochmals derselben
gedenken . Nach den jetzt vorliegenden amtlichen An¬
gaben erhielten die Katholiken in ganz Belgien 1,002,676 ,
die christlichen Demokraten 48,045 , die (kirchlich korrekten )
Brüsseler Unabhängigen 9818 , was zusammen eine Zahl
von , .ri) Stimmen ergibt. Andererseits steten
auf Liberale und Stadikale, welch' letztere indeß vielfach
mehr nach focialistifcher Seite hinncigen und in der
focialistischcn Bewegung in absehbarer Zeit auch völlig

Sonntag , den 24 . Juni (Hanplfcicr ) : Bonmltazs
10 Uhr : Akademische Frier in der Stadthalle : Jnbcl -
Ouvertnre von Weber . Begrüßung . Kantate von Volbach.
Festrede (Herr Universität-Professor Dr. A . Köster von
Leipzig.) Chor aus der „Schöpfung " von Haydn . Mittags
12 Uhr Huldigung vor dem Gutcnberg -Dcnkmak (800
bis 900 Männer- und 800 Knabenstimmen werden das
Ts Deum von Neukomm absingen) ; in den Jubel der
Menge mischen sich die Donner der auf den Wällen
aufgepflanztcn Kanonen, das Geläute aller Glocken und
Trommelwirbel ; Deputationen bringen vor dem Denkmal
ihre Glückwünsche dar. Den Schluß bckdet das Lied :
„Heil Dir Mognnlia "

( ebenso wird das Ncukomm'schc
Te Dt um, zum ersten Mal bei der Einweihung des
Gutcnbcrg- Tenkmals im Jahre 1837 zum Bortrag ge¬
bracht) . Nachmittags 3 Uhr Festessen im Kasinohof
„zum Gutenberg .

" Nachmittags 4 Uhr Zusammenkunft
der Buchdruckcrgehilfcn in der Neuen Anlage . Abends
8 Uhr Kommers in der Stadthalle.

Montag , den 25. Juni : Vormittags 10Uhr großer
historischer Festzng in folgender Ordnung : der
Grundgedanke ist naturgemäß die Huldigung Gutenbergs .
Er beginnt mit des Erfinders Zeitgenossen und bringt
die hervorragenden kultur- und kunstgcschichttichen Momente,
deren Entwickelung auf die Erfindung der Buchdrncker -
kunst zurückzuführcn ist, in folgenden Abschnitten : Zeit
Gntenbergs . — Die Zeit der Meistersinger nnd der
ersten Druckwerke . — Die ersten Zeitungen, die Post,
die Zeit Albrecht Diirer 's . — Die Dichtkunst und Wiffen-
schaft . — Der Große Kurfürst nnd der Mainzer Kur¬
fürst Johann Philipp von Schönborn . — Friedrich der
Große nnd Josef H . mit ihrer Zeit . — Weimaranische
Zeit . — Leipzig nnd sein Buchhandel. — Die Huldigung
der modernen Kulturstaaten . — Die Huldigung Deutsch¬
lands. Die Jünger des Meisters , Drucker, leiten den
Zug ein und schließen ihn auch . Abordnungen ans ihrer
Mitte sind schon aus allen Theilcn Deutschlands ange¬
meldet. — Abends 8 Uhr Kostümfest in der Stadthalle
und im Stadthallegatten.

Dienstag den 26 . Juni : Vormütags 10 Uhr,
Lersamnilmig im kurfürstlichen Schlosse: „Das Guten -
bcrg-Mnseum und sein Ausbau"

. Nachmittags 2 Uhr
Nheinfahrt . Besuch von Bingen und Eltville . Rückfahrt
bei festlicher Beleuchtung der Nheinufer.

Für das Gntenberg - Museum der Feststadt hat
rin Mainzer in London 10,000 M . gesammelt, außerdem
haben die hessischen Kammern für den gleichen

aufgehen werden , 476,644 und auf die Socialisten
468,385 Stimmen; die Summe der mehr oder minder
kirchenfeindlichen Stimmen stellt sich daher auf 945,029
und die katholische Mehrheit im Lande erreicht
die nicht unbeträchtliche Zahl von 115,5vv Stiuimen.

Die Brüsseler Kammerwahlen nach dem Mojorz be¬
deuteten bisher , je nachdem die Rechte oder die Linke
m der Stichwahl obsiegte , in der Kammer eine Ver¬
schiebung um 36 Stimmen . Vor vier Jahren
siegten in der Stichwahl die Katholiken mit 111,363
( im ersten Wahlgang 90,210 ) gegen 96,164 gegnerische
Stimmen, weßhalb die frühere katholische Kammermehr-
heit unverhofft von 94 auf 112 — also auf eine ganz
ungebührliche und den Katholiken selbst gefahrdrohende
Höhe — anwuchs. Das sind Zufälligkeiten , welche die
Position einer Regierung unsicher und schwankend ge¬
stalten und daher in der Mitte der Siebziger - und zu
Anfand der Achtziger - Jahre wiederholt zu einem jähen
Sturze des Regimes führten . Der Proporz dagegen
sichert der regierenden Partei, so lange sie im Volke
überhaupt noch die Mehrheit besitzt, bei jeder Neu --
wahl auch eine zuverlässig zu ermattende Mehrheit im
Parlament. Das ist ein unbestreitbarer hoher Vorzug
des Proporzes .

Wir haben schon hervorgehoben, daß über die Vor¬
züge und die Wohlthat des proportionalen Wahlver¬
fahrens heute alle Parteien in Belgien und deren Preß-
organe einig sind.

Die liberale Brüsseler „Gazette" gesteht aufrichtig :
„ Das Ministerium ist nicht gestürzt worden und es behält

eine beträchtliche Mehrheit. Wir sind noch weit ent¬
fernt von den wertigen Stimmen Mehrheit, von denen
künstig sein Geschick alchängen sollte. . . . Die Mehrheit wird
stets geschloffen sein, wenn es sich um die Erreichung specifisch
klerikaler Ziele handelt. Die Resultate von Proporz¬
wahlen sind dauerhafter und definitiver als
die anderen Wahlen . Ein großer Umschwung in den
Wählermnssen ist deßhalb so bald nicht zu erwarten."

Zur Lage selbst bemerkt der Brüsseler Korrespondent
der „Frkf . Ztg.

" :
„ Die Klerikalen verfügen über eine Mehrheit von 18

(richtiger 29) Stimmen und damit läßt sich schon recht gut
und sicher regieren . Größer war die Mehrheit der Liberalen
während ihrer Blnthezeit in den sechziger Jahren nicht. Die
Wahlen haben zweifellos bewiesen, daß die Klerikalen noch
iminer die stärkste Partei im Lande sind . Für
die Liberalen bedeutet der 27. Mai ciue herbe Ent¬
täuschung ."

Emil Vandervelde, der junge, talmürte Führer der
Socialisten , sprach sich dahin aus : „Das Resultat ist
logisch . Die Konzentration nach rechts rmd links voll¬
zieht sich immer stärker. Der Liberalismus hat keine
Lebenskraft mehr. „Schwarz oder Roth !" lautet die
Parole der Zukunft !"

Kleine badische Chronik-
Karlsruhe , 28 . Mai . Die „ Karlsruher Zeitung" schreibt:

„ Der im vorigen Jahre außerordentlich gestiegene Versandt
an Kohlen , Koks , Brikets , Ban - nnd sonstigen
Rohmaterialien hat im Laufe dieses Jahres eine weitere
nicht unerhebliche Zunahme erfahren , so daß zur Befriedi¬
gung der Anforderungen zeitweise jetzt schon höhere Wagen -
gesteüungen , als in der verkehrsreichsten Zeit der früheren
Jahre, erforderlich gewesen sind. Im kommenden
Herbste , bei Hmzurritt der Verfrachtung der landwirth-
schastlichenErzeugnisse, wird daher der Verkehr voraussichtlich
zu ganz besonderer Stärke anwachsen und seine Bewältigung
außergewöhnliche Anforderungen an den Eisenbahnbetrieb
und die Wagenzuführung stellen. Es ist deßhalb dringend
erwünscht, daß die Bestrebungen der Eisenbahnverwaltungen,
den Verkehr in dieser Zeit anstandslos zu bewältigen , aller¬
seits Unterstützung finden . Vor Allem ist es hierzu erforderlich,
daß der Kohlenbedarf für den Winter, namentlich an Haus¬
brandkohle , möglichst frühzeitig gedeckt wird und ,
um allen Zufälligkeiten im Winter zu begegnen , soweit
irgend angängig, Vorräthe in den Sommermoiiaten angc-
sammclt werden . Ferner wird den Jntercffcnten empfohlen,bei allen Bezügen in Wagenladungen auf die volle Aus¬
nutzung des Ladegewichts der Wagen Bedacht zu nehmen
und sich die schleunige Be - und Entladung der Wagen an¬
gelegen sein zu lassen, damit so lange , als es im öffentlichen
Interesse angängig ist, von einer allgemeinen Verlürznng der
Ladesristen abgesehen werden kann .

Werthcim , 31 . Mai . Hier besteht ein Verein , der sich
„ Klub der Weiberfeinde " nennt nnd den Zweck verfolgt ,die Zahl der „ Sitzengeblicbenen " nach Möglichkeit zu ver¬
mehren . Dies Bestreben , das vielleicht nicht einmal ganz

Ziveck 25,000 M . und die Stadt Mainz 50,000 Mark
bewilligt. Für den Fcstzng, der an Großartigkeit feines
gleichen suchen wird, gibt die Stadt Mainz 25,000 Mk.
her und von Seiten der Bürgerschaft sind 50,000 Mk.
aufgebracht worden. In welcher Weise einzelne Lereinc
für eine glänzende Durchführung des Gntcnbcrgfestzuges
cintretcn, mag als Beispiel die Mainzer Liedertafel dienen ,
welche über 10,000 M . aufbrachte.

— Stuttgarter Mnsikfcst. Der dritte Tag des
Kammermusikfestes (30 . Mai) gehörte „ Meister
J oachim und feinen Gesellen "

. Das erlesene Künstler¬
vierblatt brachte am Abende dieses Tages mir drei
Wette, aber drei Perlen der Kanimermusik- Literatur zmu
Vortrag : Haydn 's Streichgnattttt in U - ckar , vp . 64 , Nr. 3,
Schnmann 's Strcichgnattett in F - dnr, op . 41 , Nr. 2 nnd
Becthoven's Strcichguartctt in Cis - moll. Mit einem
Morgenconcert schloß heute der vierte und letzte
Tag des Festes. Auch dem Schlußtag gab der Geist
Becthoven ' s feine Weihe mit dem Streichquartett in
6-<kllr , op . 18, Rr . 2 . Ihm folgte Schnbcrt 's Quintett
für 2 Violinen , Viola und 2 Violoncelli , und als
Schwanenlied Schnmann 's Quintett ftir Klavier , zwei
Violinen , Viola und Violoncello in 8 «-äur in der Wieder¬
gabe durch das Joachim - Quartett , das im elfteren
Falle durch Robert v . Mendelssohn und im zwecken
durch Max Pauer verstärkt war. Unterbrochen wurde
die Wiedergabe der Jnstrnmcntalwerke auch im Schlnß -
coucerte durch Borträge des S i st er m ans ' scheu Vokal-
Qnattetts . Die vier Festtage haben einen sehr guten
Eindruck hinterlaffcn.

v . kt . Von der einst so viel gerühmten Pariser
Sängerin Cruvelli (einer geborenen Biclefeldcttn,
Namens Kttibcl) wird folgende Anekdorte erzählt : Die
Musik war die einzige Kunst, der man in dem durch
seinen Leinwandhandel berühmten Bielefeld nicht abhold
war. Es wurde schon >828 rin stattlicher Konzcrtsaal
erbaut . Unter den archückionischen Verzierungen be¬
fanden sich Voiivtasekn für die beiden klassischen Ton¬
dichter Händel und Gluck . Ter ausführcude Bielefelder
Baumeister hatte diese Namen wahrscheinlich nie getzött ,
hielt die Zeichen über dem a und u für verwechselt , und
änderte sie nach seincni Gutdünken, so daß man mm
las : „Handel und Glück !" Als Liszt ans seinen früheren
Knnstfahrten nach Bielefeld kam , da enthnsiasmicte sich
Fran Krübel und ihre Töchter für den Virtuosen mid
folgten ihm nach mehreren Orten, wo er Konzerte gab,
weßhalb man ihr den Spottnamen gab : „Frau Hin¬
terlist ."

ernst zu nehmen ist, rächte sich nun kürzlich in ganz eigen«
thümucher Weise, indem sich bei der Generalveriamnünng
kein weibliches Wesen bereit finden ließ , die Vereinsw "-
glieder zu bedienen . Die Folge war, daß fich die Herren
eigens einen Kellner engagiren mußten . t ,D. Pforzheim , 28 . Mai . Ja einen wahren Festesdald
steht fich dieses Jahr »nsere Goldstadt versetzt . Währeno
berecks schon eitrige kleinere Festlichkecken der Gastfrcum '
Uchkeit cm Rcrwmmö verschafft haben, wird jetzt wieder eimkln
gerüstet , um den großen bevorstehenden Festlichkeiten ein
ivürdiges Gepräge zu verleihen uad um der zu erhoffenden
großen Besucherzahl recht genußreiche Stunden zu verschärf
Feierlichst wird am 10 . Juni das am Bahnhof belegen :
meisterhaft ausgeführte Bismarck - Denkmal (StandbM
eingeweiht und daran anschlicßeub ist auch die Uebergav -
und Weihe des kunstvoll aufgesnhrten Saaldaues , welche:
ein bcwnndernswerthcsEtablissement repräsentirt, geplant , o"
diesem Prachtbau wird am 23. Juni durch S . Königl . Hoh ^'
den Großherzog die internationale Bäckerei - nno
Kochkunst- Ausstellung eröffnet, die in allen Th :":"
großartig zu werden verspricht. Naiuentlich auch die da«»
verbundene Marine - Ausstellung mag bei Jung
Alt lebhaftes Jntereffe erwecken , zumal darin recht grntt
Schiffsmodelle zu sehen sein werden . Alles ist nur von de«
einen Wunsch beseelt, daß es Jupiter Pluvins über die
tage gnädig mit uns meint .

Freiburg , 31 . Mai . Bezüglich des Neubaues d»
Universitätsbibliothek wird dem „ Schw . M. " von hier fljj

'
schrieben : „ Da der Bau nach der Versicherung der mw
gebenden Personen wohl noch mit Schluß der diesjähnE
Bauzeit vollendet sein wird , hat der Senat der Univcriit «'
auf Anregung der Baukommission sich bereits mit der El" '
richtung eines Journallesezimmers befaßt . Für dasselbe tft
wie früher berichtet, der untere Saal an der Nordscite de»
Gebäudes in Aussicht genommen . Zunächst wird eine all¬
dem Prorektor und dem Oberbibliothekar, sowie fünf Del'
tretern der Fakultäten bestehende Kommission gewählt, weM
sich durch Zuziehung weiterer geeigneter Kräfte verstärk:»
kann und die Vorbereitungen zu leiten hat. Ein solches , a«
vielen Universitäten schon bestehendes Institut ist auch W
von allen Seiten als ein dringendes Bedürfniß bezeichn:'
worden , und je ftüher es eröffnet werden kann , desto besscr.

8 Thiengen, 31 . Mai . Die Brauerei Josef Fünft :
ging um 55,000 2JI. in den Besitz der Brauerei I . Bcrcht'
in Breisach über.

Villingrn , 30 . Mai. Das Waldhotel hier, bei!,:
«

Bau im Frühjahr 1899 begonnen hat, wird voranssichllnd
Mitte Juni eröffnet . Die Gesellschaft, welche das Öoiel
erbaut, hat ein Stammkapital von 235,000 Mark.

Konstanz, 28 . Mai. Verschwunden ist seit einigt ?
Tagen der Sergeant Reff , gebürtig von. Brötzingen « :>
Pforzheim. Derselbe hat sich Unterschlagungen im Dienst 3"
Schulden kommen lassen.

Lokales .
Karlsruhe, 1 . Juni.

fr Das Befinden des Herr» Stadtpfarrers Halb'-
soll sich dem Vernehmen nach soweit gebessert haben, , dnö
derselbe von Jllenau aus schon mehrmals Besuche bei Her : ,
Geistl . Rath Lender in Sasbach abstatten konnte, ohne dar«
eines Begleiters zu bedürfen . .

Zt „Fidelitas "
, Verein katholischer Kanfleute «>>;Beamten. Am verflossenen Sonntag feierte die „ Fidelitas

ihr 16 . S t i f t u n g s f e st , das in allen Theilcn einen durchwi »
würdigen und wohlgelungenen Verlauf nahm. Schon aA
Vorabende , an dem ein Kommers im „Cafö Nowa»
stattfand, gingen die Wogen der Freude und Begeistern»-
sehr hoch , manch' fröhlicher Trinkspruch wurde auf da«
weitere Blühen der „Fidelitas " ausgebracht , uttd als .

de>
Borsttzende , Herr Jos. Simon , in kurzen Zügen eine«
Rückblick auf den bisherigen Werdegang deS Vereins warn
seine Existenzberechtigung in treffender Weise nachwies »»«
zum Schluffe ihm ein herzliches Vivat , floreat, eres
wünschte, da gelobte die stattliche Versammlung von Neue«"
auch fürder die VereinSdevise : „ Ehrlich im Handel, chrisM
im Wandel" unentwegt hochzuhalten . Die Feier « i»
Sonntage wurde mit einem Festgottesdienst in d:>
St . Stefanskirche eingeleitet , zu dem sich auch Verbands «
brüder aus Stuttgart , Heidelberg , Mannheim und Strav«
bürg eingefunden hatten und ivobei Herr Piarrvermcnr [
Layer , der Ehrenpräses des Vereins, die Festpredigt !
die ihre reichen Früchte zeitigen wird . Der Mittag vrr« ,
einigte die Mitglieder mit ihren Gästen zu einem frugal :".Mahle im „Rothen Hans "

, und Abends fand im ober:«
Saale des „ Cafä Nowack" eine Familienfestlichkr ' '
statt , die außerordentlich zahlreich besucht war. Das vo»
Seiten des Vorstandes hierfür zusammengestellte Prograw"
war sowohl in niusikalischer, als auch gesanglicher u>>-
humoristischer Beziehung ganz vorzüglich und erntete
einzelne Nunimer reichen Beifall. Das unter Leitung ^
Herrn Aßmus stehende , erst kürzlich gegttindete Gesami-'

— Bon der Wiener Akademie der Wissenschaften $
die Anregung auf Errichtung eines phoitt «
graphischen Archis ausgegaugeu . Es soll aus dre>
Abthcilungeu bestehen . Die erfte soll die europäisäB
Sprache» und ihre Dialekte fixiren. Später sollen fl?1®
die Sprachen der Völker der übrigen Erdthcitc anM
nomuien werden. Die zlveite Abthcilung ist der M'um
gewidmet. Die dritte soll Reden und .Aussprüche hervo^
ragender Persönlichkeiten festhaüc».

— Die Sonnenfinstermß vom 28. Mai war wir >»
der Mittelmcer-Zone als totale sichtbar. Der Dckekt »r
der Treptower Sternwarte, Herr Archenhold , « ,über den Verlauf und die Erscheinungen der Soiww
finsterniß aus Algier telegraphische Nachrichten gesflU"^
Zur Beobachtung der Sonnenfinstcrniß hatten fich
Observatorium von Bouzareah ftanzösische , cnglffche
deutsche Gelehrte ringefunden. Um 4 Uhr 30 E
Nachmittags brach plötzlich tiefe Nacht rin.
Korona wurde dem freien Auge sichtbar ; Merkur E
andere Sterne begannen aufzuleuchten. In Algier .
war der Anblick der Totalität prächtig. Merkur »n
Venus leuchteten hell am Himmel , die Korona den '
sich besonders im Aequator aus . Im Sndwesten
ein auffallender tzellerStrahlzu scheu ; vier ProtubcraE
traten auf . Die Luft zeigte auch nach der Totalu"
prächtige Färbung ; während derselben war sie auffflw-,
dunkel . Daher sind die Photographien der Korona
gut . Wahrend der Verfinsterung schrien die Vögel , °
Blumen schloffen sich . ,,= Tie Geschichte einer Uhr. Für die bcrühE
Stocknhr „Des Irois gräces “ von Falconnet ,
im Petit Palais der Pariser Ausstellung die
gemeine Bewunderung hcrvorruft , ffl kürzlich dem &
sitzer, dem Grafen de Como ndo , die stattliche Snw» .
von 1,250,000 Franken geboten worden. Trotzdciu W
dieser sich nicht cnffchließen können , sich von dem
tichen Kunst ioerke zu trenne», um so weniger, als tt
berecks testamentarisch dem Lonvrc - Mnfenm
macht hat . Sein Bater hatte die Uhr bei dem
der berühmten Kollektion des Barons D o u b l c '
Jahre 1881 für 101,000 Franken erstanden.
Double seinerseits hatte ini Jahre 1855 dem Bäte
Pariser Kunstsachverständige» Mannheim nur 7000
für sie gezahlt, was indessen für den Kunsthändler
immer einen recht erklecklichen Gewinn ergab , da cr , ,
Prachtuhr bei einem Antiquitätenbandler in Fr fl "
fnrt a . M . für 1500 Franken erstanden hatte.

>



Quartett leistet bereits AnerkennenswertheS und dürften bei
dem guten Stimmenmaterial noch schöne Erfolge zn er¬
warten sein . Nachdem Herr Herm . May einen schwung-
o« llen Prolog vorgetragen , ergriff der hochw . Herr Ehren -
pkaseS das Wort . In trefflicher Rede und mit zündenden
Porten wies er aus die Bedeutung des Tages hin, schilderte
me Nothwendigkeit der katholischen Vereine und ermahnte
dw Mitglieder , niemals die Fahne zn verlaffen , sondern
xn und unentwegt zu ihr zn halten in Freud und Leid.
Ann Hoch galt dem Protekwr des Vereins , Sr . Exeellenz
Dr . Thomas Nörber , von dem auch ein Begrüßungs -
ttlegramm eingelmffen war , deffen Verlesung großen
Znbel hervorrief . Me Herren Hofmusiker Sorns , Ja -
Kelskh und Lahn , die stch in uneigennütziger , liebens¬
würdigster Weise dem Verein zm Verfügung gestellt hatten ,
freuten durch einige ganz vorzügliche Piecen ; besonders das
Schubert 'fche „ Ave Maria " und die „ Nordische Fantasie " für
« ornet und Pffton , vorgetragen von Fräulein Schildhorn
»>'d Herrn Lahn , riefen stürmischen Beifall hervor . Auf
Minonstischem Gebiete zeichneten sich die Herren Kurth und
^ ast besonder aus , nicht minder Herr Rübenacker ,
»iffen prächtige Couplets ja jeder Zeit reichen und wohl¬
verdienten Applaus finden . Ein fideles Tänzchen hielt die
Wnge Welt noch einige Stunden zusammen und schließlich
wannte man sich in dem Bewußtsein , daß das 16. Stiftungs¬
fest sich den vorhergehenden in würdigster Weise angereiht ,
wenn nicht gar , besonders in musikalischer Beziehung , die¬
selben übenroffen habe . Den Mitwirkenden , die zu dem
mächtigen Gelingen beigetragen , sei auch an dieser Stelle
'»armer Dank ausgesprochen.
m .

= Cüefron . G .stern Abend nach 9 Uhr braäste der
t2cfane^ ri . L;: „Liederkranz " dem Herrn Oberbürgermeister
^ chueyler anläßlich seines 25jährigen Dienstjubi -
saums im Hinteren Rathhaushose ein Ständchen ,
jpct Prästdent des „ Liederkranz ", Herr Stadtrath Wils er ,
pachte dem Gefeierten und dessen Gemahlin ein Hoch aus ,
wofür der Herr Oberbürgermeister in herzlichen Worten
stillen Dank anssprach . Die eigentliche Jubiläumsfeier
stndet bekanntlich am 9 . Juni statt .

I -ekr . Mittheilnngen aus der StabtrathSsitzung
j* in 30 . Mai . Beim Bürgerausschuß wird die Zustimmung
« >zu beantragt , daß die Honsellstraße mit einem aus"

ulehensmittelu zu bestreitenden Aufwand von 80,200 M .
wtt Kanalisation sowie mit Gas - und Wasserleitung ver¬
sehen werde.

Dem Großh . Ministerium deS Innern , welches aus
Mrtteln der Staatskasse Gewerbetreibenden , Kleinindustriellen ,
Handwerkern , Werkmeistern und Arbeitern , sowie sonstigen
gewerblichen und technischen Sachverständigen Geldbeihilfen
sur Erleichterung deS Besuchs der Weltausstellung
^ Paris gewährt , wird aus der Stadtkaffe die Summe von
1000 M . behändigt , mit der Bestimmung , diesen Betrag zn
ähnlichen Beihilfen zu Guosteu hiesiger Gewerbe -
" cibender uud Arbeiter zu verwenden .
, - >ach einem Bericht des Berliner Polizeipräsidiums über

Betrieb der dortigen elektrischen Straßenbahnen
wlitelst Akkumulatoren hat sich dieser Betrieb im Allge¬
meinen recht gut bewährt .

Das Kommando der Freiwilligen Feuerwehr
Milt mit , es habe angeordnet , daß die Hornisten bei der
ständigen Nachiseuerwach« im Nachtdienste stets das Signal¬
horn mit sich führe » , so daß erforderlichen Falls die Alar -
rnining des Bezirks sofort und solange ausgeführt werden
kann, bis die Signale abgenommen werden . Der Stadtrath
ist mit dieser Anordnung , die er als Verbesserung anerkennt ,
einverstanden .

Der Entwurf eines mit der Gemeinde Ettlingen abzii-
schließenden Vertrags wegen Uebernahme der Werheracker
in die Gemarkung Karlsruhe wird genehmigt .

Zwei Gesuchen hiesiger Rudervereine um Gestattung
von Ruderübungen auf dem Wasser des Rheiuhafens und
-Kanal » kann mit Rücksicht auf die Beschädigungen , welche
den z . Zt . noch nicht bcrasten Uferböschungen durch Betreten
Seitens der liebenden und des Publikums leicht zugefügt
werden könnten, nach Gutachten der technischen Behörde
ohne besondere Sicherheitsmaßregelu nicht entsprochen
werden.

Zur Erstellung zweier Speiseftationen des städt .
Elektrizitätswerks wird je ein Platz in den Anlagen
beim Abortgebäude südlich der kleinen Kirche und auf dem
Lndwigsplatzc bestimmt , auf letzterem Platze an der Stelle
d«S öffentlichen Brunnens nahe der Erbprinzen -Siraße .
Dieser Brunnen soll durch einen oder mehrere au den Außen¬
seiten der Kraftstation auzubringende Wandbrunnen ersetzt
w« den.

Im Hinblick auf den Umstand , daß dem Stadtgarte n-
berwalter nicht our der Stadtgarten unterstellt ist, son-

auch die übrigen gärtnerischen Anlagen der Stadt , wird
wr diesen Beamten die Amtsbezeichnung „ Städtischer
darteninspektor " bestimmt.

Dem Ausschuß zur Errichtung einer Bismarckgedenksänle
wirb behufs Aufführung des Schauspieles „ Colberg " zu
Gunsten deS Fonds für Errichtung der Bismarckgedenksänle
°as Stadtgartentheater an den Abenden des31 . Mai
Und des 4 . Juni d . Js . unentgeltlich überlassen .

Bei Großh . Bezirksamt wird beantragt , das Gesuch des
« anmeisters I . F . Lacroix um Erlaubniß zur Errichtung
oreier Neubauten auf den Grundstücken Dorkstraße Nr . 18,

und 22 abzulehnen , da die sraglichen Grundstücke in
f >e Flucht der geplanten Verlängerung der Göthestraße west-
ach der Uorkstraße fallen .
^ Auf Antrag der Direktion der Gas - und Wasserwerke
w^kben folgende Preise für Koke aus den städtischen
EaSwerken im Abonnementsjahr vom 1 . September 1900
Wdahin 1901 festgesetzt : Für Abonnenten : 2 M . 80Pf .

zerkleinerte Koke , 2 M . 60 Pf . für Stückkoke die 100
Kilogramm ab Fabrik . Beim Bezug durch die Bahn erhöht
stch der Abonnementspreis für Lade - und Ueberfuhrkoste»
Mt 10 Pf . die 100 Klgr . Nichtabonnenten bezahlen

jeweiligen Tagespreise . Letztere sind bis auf Weiteres
Pf . die 100 Kg. höher als die Abonnementspreise . Für

« vkegrieS werden berechnet 2 M . 40 Pf . die ISO Klgr . ab
Fabrik .
. Das Tiefbauamt zeigt an , daß die städtische Rhein -
» ad anstatt zur Benützung im freien Rhein bei Maxau
"usgefahren ist.
. Einer der im Bärenzwinger deS Stadtgartens vorhan¬
den jungen Bären wird um 100 Mk . an einen
Meaageriebesttzer veräußert .
_ Es werden vergeben : die Lieferung von Bandeisen zum
^ a» der Werfthalle am Rheinhafen an die Firma L . I .
!̂ ttlinger hier , die Herstellung der Deckenkonstruklion der
^ erfthaüe in System „Koenen " an die Firma Meetz und
i ' eeß hin -, die Lieferung deS Granits für die Freitreppe
?w Rathhausportal an die Firma Rupp u . Möller hier ,

.Lieferung schmiedefferner Fenster für das städtische Elck-
'Uritütswerk an die Firma Th . Kreis hier .

Die Gesuche des Wuchs Jakob Wieland um Erlaubniß
»u

.r Verlegung seiner Konzession zum Betrieb einer Schank -
wlrchschafr mit Branntweinschank vom Hause Göthestraße
zsk- 3 nach jenen: Kaiserallee Rr . 53 , deS Wirths Jako¬
be ein er um Erlaubniß zur Verlegung seiner Schankwirth -
lchaftskonzesston mit Branntweinschank vom Hanse Sofien -'Zaße Nr . 81 e nach jenem Erbprinzenstraße Nr . 30 , des
MeldirektorS Gustav Martin um Erlaubniß zum Betrieb
» er Gastwirlhschast zum „Tannhäuser "

, Kaiserstraße Nr . 146
und des Metzgers Eduard Schlipf um Erlaubniß zun:
strich der Schankwirthschaft mit Branntweinschank znm
Eliten Fntz "

, Wilhelmstraße Rr . 13, werden dem Großh .
Bezirksamt unbeanstandet und bezw. unter Bejahung der
^ edürfnißfrage hinsichtlich des Branntweinschanks vorgelegt .
P Ter Stadtrath dankt der Gesellschaft für Brauerei-,
Spiritus - und Preßhefenfabrikation vorm . Sinner in Grün -
Ij.P

' cl für die «Anladung zur Besichtigung der neuen Loka-
btm öum „Friedrichshof" , Karl Friedrichstraße 28 , sowie
k. ,? Herrn Hofvergolder Erwin Ranpp für eine Anzahl
tnÄ , ufgenommener und dem städtischen Archiv überlassener
„ »Rüelungener Photographien von Ansichten des Stadt -
» « ens und deS Beiertheimer Wäldchens .

Znm Vollzüge kommen : 8pfandgerichtliche Schätzungen
von Liegenschaften , 276 Ausgabe -, 8 Einnahmedekretnren und
1 Abgangsdekretur .

Genehmigt werden : 7 Gebäude - Einschätzungen zur
Feuerverstchcrnng mit augenblicklicher Wirkung .

Für zulässig erklärt werden : 80 Fahrnißverfiche -
riingSantrüge mit einer Gesammtverficherungssnmme von
616,105 Mk.

.P . Aus den Verhandlungen der Handelskammer
vom 29 . Mai . Die freie Pereimgnng von Interessenten der
Spiritus - , Branntwein - und Prctzhefen -Jnduftrie hat an den
preußischen Herrn Minister für Handel und Gen « be eine
Eingabe gerichtet , in welcher nm die Einbringung eines
Spezialgesetzes für Preßhefe zur Beseitigung .

der in der
Hefe-Industrie herrschenden Mißstände gebeten wird . Durch
dieses Gesetz soll der Begriff Getreidepreßhefe iestgelegt , btc
Vermischung und Vermengung von Getreidepreßhese mit
irgend einem Fremdstoffe sowie mit Bierhefe oder Melasse-
Hefe verboten , die Getreidepreßhese dem Nahrungsmittel -
gesetze vom 14 . Mai 1879 unterstellt und für Bierhefe und
Melassehefe der Deklarationszwang beim Verkauf eingeführt
werden . Es wird beschlossen , den Erlaß eines solchen Ge¬
setzes zu befürworten . — An die Kaiserliche Lberpost -
diceklion hier wird sich die Handelskammer mit dem Er¬
suchen wenden , aus eine Verbesserung des Fernsprech¬
verkehrs mit Berlin hinwirken zu wollen . — Von . dem
Karlsruher Stadtrathe ist der Handelskammer eine Zuschrift
betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
zugegangen . Es soll geantwortet werden , daß die Handels¬
kammer noch auf dem Standpunkte stehe , den sie dem
hiesigen Stadttathe im Oktober v. I . dargelegt habe , wonach
sie nicht für nöthig hält , die Sonnlagsarbeit im hiesigen
Handelsgewerbe durch ortsstatularische Bestimlimugen mehr,
als dies z. Zt . der Fall ist , einzuschränken. „Noch bevor
s. Zt . die gesetzlichen Bestimniungen über die Sonntagsruhe
im Handelsgeioerbe Gelinirg erlangten " — schrieb im vorigen
Jahre die Handelskammer dem Siadirakhe n . A . — „ hielten
bereits verschiedene Geschäfte in hiesiger Stadt ihre Verküufs -
räume an Sonntagen ivährend eines Theils des Tages oder ganz
geschlossen . Mit Einführung der gesetzlichen Sonnlagsruhe
ist dann die Arbeitszeit im Handelsgewerbe an Sonntagen
von Jahr zu Jahr mehr und mehr eingeschränkt worden
und heutigen Tages wird eine Beschäftigung in BerkanfS -
räumen und Kontoren an Sonntagen wohl fast nur noch da
statifinden , wo dies nach Lage der Verhältnisse geboten
erscheint. Eine über 2 Uhr Nachmittags an Sonntagen
hinansgehende Arbeitszeit zählt schon jetzt in Karlsruhe zu
den Ausnahmen . Wo sie vorkommt, verrichtet nicht selten
der Geschäftsinhaber allein , bezw. mit seinen Angehörigen
die Arbeit . " — Die Handelskammer zu Mannhein , beab¬
sichtigt, den Kammern der badischen Landstände eine Eingabe
zu unterbreiten , in welcher die Bedenken vorgetragen werden
sollen, welche gegen einzelne Bestimmungen des von der
Zweiten Kainmer in Berathung genommenen Gesetzentwurfs ,
betreffend die Vermögenssteuer , seitens des Jndustrie -
und Handelsstaiides laut geworden sind. Die Karlsruher
Handelskammer ist mit dem geplanten Vorgehen der Mann¬
heimer Handelskammer vollständig einverstanden und theilt
insbesondere die Bedenken, welche von der Mannheimer
Kammer gegen die Fassung des 8 63 des fraglichen Gesetz¬
entwurfs erhoben werde» . Nach diesem Paragraphen würden
die Großbetriebe empfindlich benachtheiligt werden , was sich
um so weniger rechtfertigen ließe , als die Höhe des erforder¬
lichen Betriebskapitals für Geschäfte von gleichem lkmfang
und Erträgniß von Branche zu Branche beträchtlich wechselt .
Die Karlsruher Handelskammer wird sich deßhalb dem Vor¬
gehen der Mannheimer Handelskammer anschließen. — Der
„ Evangelisch - foeiale Kongreß " ladet die Handels¬
kammer zur Theilnahme an seiner am 7. und 8 . Juni l . I .
in Karlsruhe stattfindenden Tagung ein.

V . Ter Verband der katholischen kaufniännischrn
Vereinigungen Deutschlands hat seine Wohlfahrtsein¬
richtungen um eine weitere vermehrt durch die Errichtung
einer Pensions -, Wittwen - und Waisenkasse . Die
Kaffe ist unter den Schutz der Gottesmutter gestellt und tritt
mit dem 1 . Juni d . Js . in Thätigkeit . Die von der Negie¬
rung genehmigten Statuten sind so human gehalten , daß sie
einer wirklichen Wohlfahrtseinrichtung entsprechen. Im
ureigenen Interesse des katholischen KaufniannsstandeS ,
ivelcher auf die Selbsthilfe angewiesen ist, empfiehlt es sich ,
dem Verbände katholischer kaufmännischer Vereiiiignngen bei-
zntreten und dadurch sich die Vortheile der neuen Stoffe zu
sichern . Die Verwaltung der Kasse geschieht unter behörd¬
licher Aufsicht durchaus ehrenamtlich , zur Zeit durch den
katholischen kaufmännischen Verein Harmonia , Adresie
Seb . Lux in Trier . — Augenblicklich bemühen sich die ein¬
zelnen Bereinigungen durch Sammlungen bei ihren Mitgliedern
sowohl, als auch bei katholischen Firmen , der Kaffe einen
entsprechenden Reservefonds zu schaffen . Mögen ihre

; ßiftcn offene Herzen finden . Solche Personen , Firmen ,
Körperschaften u . s . w ., welche einmal 1000 M . oder in
5 Raten je 200 M . stiften , werden laut Statut für ewige
Zeiten an der Spitze der Mitgliederlisten geführt . Man
ging hierbei von der Ansicht aus , daß für solche Zwecke ,
ivie in akatholischen Speisen , auch im katholischen Kauf -
niannsstande grotzmüthige Spender sich finden werden , welche
in besonderer Weise, bei günstiger Geschäftslage , bei Jubi¬
läen re . auch ihrer minder gut gestellten Standesgenossen
gedenken, durch die Unterstützung eines Instituts , welches
gerade ihrem Stande dient . Auskunft ertheilcn gerne die
einzelnen katholischen kaufmännischen Vereine , oder direkt
auch der Vorstand der Kaffe, Adresse : Seb . Lux in Trier ,
an welche man auch die Spenden zum Stiftungsfonds gefl.
senden wöge.

O Pfingstverkehr . Zur Bewältigung des über Pfingsten
zn erivartenden gesteigerten Verkehr» werden von der Großh .
Staatsbahnverwaltniig vom 2 . bis 5 . Juni Sonderzüge
und Ergänzungszüge in großer Zahl von und nach den
bedeutenderen Stationen abgelassen. Richtung und Abgangs¬
zeit der Züge ist aus den bezüglichen Anschlägen in den
Bahnhöfen zu ersehen. Außerdem werden die fahrplan¬
mäßigen Züge entsprechend verstärkt werden , so daß eine
geordnete Abwicklung des Personenverkehrs über die Feier¬
tage erwartet werden darf .

— Schülerausflug » ach Mel . Wie wir erfahren, soll
am nächsten Mittwoch ein Extrazug mit Schülern der
hiesigen Mitelschulen von hier aus nach Kiel abgehen . Das
Fahrgeld wird 36—37 M . betragen und werden sich ins -
gesammi 72 Schüler an der Fahrt betheiligen . Dieser Aus¬
flug sieht einer Flottenwallfahrt nicht unähnlich und
nimmt sich um so eigenthümlicher aus , als erst vor Kurzem
in der Zweiten Kainmer mit allem Nachdruck vor derartigen
Unternehmungen gewarnt wurde .

■$- Kongreß . Während der Pfingstfeiertage findet in
München ein Kongreß der Maler - und Lackirer -
Meister Süddeutschlands statt , wobei die Gründung eines
Verbandes für ganz Süddeutschland in Aussicht ge-
nownien ist. Für den Kongreß haben sich bereits zahlreiche
Theilnehmer angemeldet .

— Neu « Fabrikanlage . Die Maschinenbau -
gesellschafi Karlsruhe beabfichtigt die Errichtung einer
Maschinenfabrik bei Mühlburg im Gewann Ober¬
feld . Die Anlage soll enchalten : elektrische Centrale , Kessel¬
haus mit 6 Danipfkeffeln , Hochwafferreservoir , 2 Hallen für
Lokomotiv- und Dampfmaschinemnontirnng , Halle für Loko-
motiv - und Tenderrahmenbau , 7 Hallen für Schlosserei,
Dreherei und Hoblerei , Kupferschmiede, 2 Hammerschmieden,
Kesselschmieden , Eisen- und Messtnggießerei , Modellschreinerei,
Magazine und sonstige Znbehörden des Betriebs . Be¬
schreibung, Pläne und Zeichnungen liegen gegenwärtig beim
Stadtrath und beim Bezirksamt zm Einstcht und etwaigen
Einwendungen offen.

— Die KarlsruherLokalbahue « hatten mr Aprild . I .
eine Gesammteiunahme von 20,313 M ., 4M M . weniger als
im April des Vorjahres ; der Ausfall trifft vollständig ans
den Personenverkehr , während der Güterverkehr eine kleine
Steigerung (101 M .) aufweist . Die Aldthalbahn verein¬
nahmte im April 36,056 M ., 8349 M . mehr als im gleichen
Monat des letzten Jahres , wo indessen ca. 19 Kilom . der

Strecke Iveniger im Betrieb ivaren . Sie steht nun in Bezug
auf Eimrahnien stets an zweithöchster Stelle der vonPrivat -
gesellschaften betriebenen Nebenbahnen und wird nur von
der Nebenbahn Mannheim - Weinheim - Heidelberg -Mannheim
übertroffen , die beispielsweise im April eine Gesanimlein -
nahmc von 66,713 M . hatte .

M Von einem Radfahrer überfahren wurde gestern
Abend 5 Uhr an der Skrenznngder Rüppnrrer - und Nebenius -
straße ein 4 Jahre altes Mädchen ; wobei dasselbe am Kopfe
niehrere stark blutende Verletzungen erlitt und verbunden
werden mußte .

rui Diebstähle . In der Zeit vom 6 . bis 8 . d . Mis .
wurden einem in der Lanleyllroße wohnenden Taglöhner
ails Italien ans geineinschaftlichem Schlafzimmer 30 Mark
entwendet . Der Thäter ist unter seinen Landsleuten zu
suchen . — Einem Blechnermeister in der Fasanenstraße ivurde
in den letzten 3 Wochen verschiedenes Material im Gesammt -
werth von 57 Ni . entwendet . Thäter ist ein Blechnergeselle
aus Offenburg , ivelcher mit dem entwendeten Material
Arbeiten auf eigene Rechnung gemacht uist> den Erlös für
sich verwendet hat . Derselbe wurde wegen eines andern
Diebstahls bereits in sicheren Gewahrsam gebracht.

Aus dem Gerichtssaal .
KarlSrnhe , 1 . Juni .

E . Schöffengericht . Sitzung vom 29 . Mai . Vor¬
sitzender: Oberamtsrickiter Ribstein . ES wmdcn folgende
Urtheile gefallt : Taglöhner August Müller hier wegen
Körperverletzung 3 Wochen Gefängniß ; Kellnerin Thekla
Ruf aus Neuhausen 27 Tage , Näherin Helene Neifen -
berg ans Trier 2 Wochen und 4 Tage und Dienstmädchen
Vilioria Eisel e ans Reuhausen 1 Woche Gefängniß wegen
Diebstahls , Unterschlagung lind Hehlerei ; Metzger Josef
Selg aus Sckerr 1 Woche und Metzger August Barth
aus Siallstadt 5 Woche » Gefängnis ; wegen Körperverletzung ;
Pauline Bnrkart hier wegen Unterschlagung 4 Wochen
Gefängniß ; Student Ludwig Brust hier wegen Sach¬
beschädigung 10 Mark Geldstrafe ; Kellnerin Gertrnde
Schönleber aus Weil wegen Unierschlagnng 11 Wochen
Gefängniß ; Lackier Wendelin Stein aus Nenpforz vier
Monate und Maler Martin Krell aus Oberndorf drei
Monate Gefängniß wegen S7örperverletzung; Taglöhner Wil¬
helm Beck aus Gochsheim ivegen versuchter Gefangenen -
befreiung , Widerstands , Bedrohung und Beleidigung sechs
Wochen Gefängniß ; Wirih Franz Josef Heid hier wegen
Körperverletzung 15 Mark Geldstrafe ; Fabrikarbeiter Friedrich
Slöhler ans Baden wegen «Erregung öffentlichen Aerger -
nisses 3 Monate Gefängniß ; Schlosser Ernst Kemmlin
hier wegen Betrugs 2 Wock; e» Gefängniß ; Bäcker Friedrich
Kugele aus Oberreichenbach 12 Tage Gefängniß und
1 Tag Haft uud Bäcker Karl Pfeifer aus Dobel 12Tage
Gefängniß wegen Hansfriedensbrnchs , Körperverletzung und
Beleidigung ; Kellnerin Elsa Renm aus Sklosier - Allendorf
wegen Uebertreiung sittenpolizeilicher Vorschriften und Nicht-
nachkommens der Unterknnftsanfiage 5 L ochen Gefängniß ;
Fensterreiniger Wilhelm Koch hier wegen Körperverletzung
und Unfugs 2 Wochen Gefängniß und 5 Mark Geldstrafe ;
Kanfmann Bernhard Junke hier wegen Erregung öffent¬
lichen Aergernisses 25 Mark Geldstrafe ; Metzger Jakob
Häring aus Neu - Ulm 3 Wochen und Metzger Eduard
Schlipf aus Jagsthausen 2 Wochen Gefängniß wegen
Körperverletzung ; Taglöhner Emil Knell hier wegen
Körperverletzung 1 Woche Gefängniß ; Koirditor Wilhelm
Rohkohl aus WelbSleben wegen Diebstahls 3 Tage Ge¬
fängniß ; Buchdrucker Georg Kropp hier wegen Körperver¬
letzung 1 Woche Gefängnis ; ; Schloffer Erhard Bechtold
aus Oberhausen wegen Betrugs 1 Woche Gefängniß ;
Korbmacher Julius Beck und Former Engen Deschler
wegen Sachbeschädigung je 1 Woche Gefängniß ; Tag -
löhner Adolf Würz ans Durmersheim wegen Körper¬
verletzung 10 Mk . Geldstrafe ; Fuhrknecht Wilhelm G e n t n e r
aus Connweiler wegen Körperverletzung 5 Wochen Ge¬
fängniß .

München , 28 . Mai . Wir lesen im „ Pfälz . Kur . " : In
einer am letzten Samstag abgehalteiien Strafverha »dlung
am Landgerichte plaidirte ein hiesiger Rechtsanwalt und be¬
merkte hierbei , daß das gesainmte Richterkollegium, statt ans
seine Worte zu achten , eifrig las . Der Rechtsanwalt hielt
mit seiner Rede inne und bemerkte auf die nach einer
längeren Pause erfolgte Frage des Vorsitzende» , warum er
nicht weiterfahre , er rede nicht, „ um die Luft zn erschüttern".
Wege» dieser Aeußernng nahm das Gericht den Anwalt in
eine Ordnungsstrafe von 50 Mark , gegen die dieser sofort
an höherer Stelle Beschwerde erhob .

Pest , 25 . Mai . Das Schwurgericht in Szaimar vcr-
nrtheilte den Großgrundbesitzer Bela von Pay , welcher
seinen jüngeren Bruder einer «Srbschast wegen ermorden
ließ , znm Tode durch den Strang .

England « nd Transvaal .
Es ist vorbei ! Auch die eifrigsten Parteigänger der

Buren können es sich nicht niehr verhehlen , daß ihre
Widerstandskraft gebrochen ist.

Im ersten Theil des Krieges glänzten die Buren
durch ihre heldenhafte Defensive , ließen aber die
Offensivkraft von Anfang an schmerzlich vermissen .
Jetzt ist weder von Offetisivkraft noch von Defensivkraft
etlvas mehr zu bemerken ; es scheint keine andere Fähig¬
keit übrig geblieben zu sein , als sich rückwärts zu kon-
zentriren . Den Bnrentruppen kann es Memmrd ver¬
argen , wenn sie nicht auf einem Posten stehen bleiben ,
wo ihre Vernichtung durch die Uebermacht mit Bestimnit -
heit zu erwarten ist. Aber wenn die Staatsmänner von
Transvaal sehen, daß kein Widerstand mehr möglich ist,
so müssen sie Friedensverhandlrmgen einleiten . Wenn
das jetzige Schauspiel der Rlüh « und Hilflosigkeit fort¬
dauert , so schadet das der Ehre und der Zukunft des
Burenvolkes .

Eine der traurigsten Erfahrungen , die die englische
Polittk der letzten Monate geboten hat , ist die Berich¬
tigung des Ansspruches : „Wir erstreben kein
Territorium , wir erstreben keine Goldfelder "

,
welche Lord Salisbury am 29 . Mai in der vor der
Konservativen Vereinigung der City von London ge¬
haltenen Rede zu geben für nöthig hielt . In der rück¬
sichtslosesten Forvl verkündet jetzt der Leiter der englischen
Politik , daß die südaftikanischen Republiken annektirt
werden sollen .

Salisbury verwahrt sich dagegen , daß er zu Beginn
des Krieges die Verpflichtung übernoinmen habe , kein
Territorium zu mmektiren . Natürlich : die englischen
Minister sind in dem Gebrauch von diploniatischen Rede¬
wendungen so geübt , daß fie sich schwerlich fassen lassen .
Salisbury hat damals die Friedlichkeit und Utleigen -
nützigkeit Englands in allen Tönen gepriesen und auch
gesagt , daß England nicht mit der Absicht des Land -
erwcrbs in den Krieg gegangen sei. Eine „unabsichtliche "

Vergrößerung des brftischen Territoriunis hat der ge¬
riebene Salisbury selbstverständlich nicht verschworen .
Uebrigens hat kein Kundiger Ms die schöngesetzten Rede¬
floskeln Werth gelegt . Jeder wußte , daß England nicht
mehr , aber auch nicht weniger nehmen würde , als es
kriegen kann . Jetzt kann es Alles kriegen und will deß-
hald auch Alles nehmen .

Lord Roberts hat den Oranje - Freistaat unter
dem Namen „Oranje River State “ annektirt und
sobald Lord Roberts Pretoria erreicht haben wird , wird

wohl auch die Annexion Transvaals feierlich veMndet
werden . Ein englisches Blatt meldet sogar , Prästdent
Krüger sei 6 Meilen jenseits Prewria gefangen
genommen lvorden.

An neueren Nachrichten liegt Folgender vor :
London , 31 . Mai . General Roberts telegraphirte

aus Johannesburg : Die englischen Truppen besetzt «
heute Johannesburg . Die englische Flagge ist auf dem
Negierringsgebäude aufgepflanzt .

Netteste Nachrichte « «
^ Berlin , 31 . Mai . Der Betrieb auf der Stettiner
Straßeneisenbahn ist gestern Abend eingestM worden ,
nachdem eine Einigung zwischen der Direktion und dev
Angestellten nicht zu Stande gekommen war .

Koblenz , 31 . Mat . Unter deui Vorfitz der Herzogs
Johann Albrecht zu Mecklenburg begann heute die
Tagung der Deutschen Kolonialgcsellschaft , die bis zum
3 . Juni dauern wtrd . Die Versammlung ist sehr zahl¬
reich besucht.

Wien , 31 . Mai . Heute »vählte zum ersten Male der
vierte Wahlkörper 20 Gemeinderäthe . In allen
20 Bezirken standet « sich Christliäs -Sociale und Social¬
demokraten gegenüber . Für letztere stimmten auch die
Liberalen imd Dcutschnationalen . In 18 Bezirken
siegten die Christlich - Socialen mit großen
Majoritäten , in Favoriten wurde der Socialdcmokrat
Redakteur Schuhmeier gewählt . Der Gemcindcrath wird
154 Niitgliedcr , daninter 131 Christlich -Sociale , 21 Libe¬
rale und 2 Socialdcmokraten zählen . Die Wählerzahl
betrug 228,491 . Von 138,018 abgegebenen Stimmen
entfielen auf die Christlich - Socialen 77,608 und
ans die Socialdemokraten 55,544 Stimnien . Die Wahl
verlief ruhig . Das ist ein großartiger , ganz un¬
geahnter Erfolg der Christlich - SocialenI

London , 31 . Mai . Deui Bureau Dalziel wird aus
Shanghai telcgraphirt : Der Einfluß der Kaiscrin -
Wittwe auf die Regierung zeigt sich dann , daß der
Vicckönig von Tientsin beauftragt ist, dem Durchzug von
Gesandtschafts -Wachen nach Peking Widerstand zu leisten .
Alle Gesandten verlangen gemeinsam die sofortige Be¬
seitigung aller Hindernisse des Durchzngcs , widrigenfalls
stärkere Maßregeln ergriffen werden müßten . Das Tsnitg
li Aamen erwiderte , es werde dis heute Anüvort geben .
Die Gesandten mtgegncten darauf , weint eine Antwort
bis dahin nicht erfolge , wiirden die Rtüchte Truppen in
genügender Zahl herbeibringen , so daß diese allen Wider¬
standes ungeachtet nach Peking niarschirm konnten . Die
Gesandte » erklärtm ferner , China werde trotz der Prokla¬
mation gegen die „Boxer " für die Folgen der Rebellion
verantwortlich gemacht werden . Es heißt , Peking sei
voll von Mtglicdern der geheimen Gesellschaft , von den »n
aber Nieniand verhaftet wird .

Petersburg , 30 . Mai . In der hiesigen Zw :rn -
spinnerei von Jakob Pahl brachen dieser Tage große
Ärbeitcrnnrilhcn aus . Um die Ordnung wieder herzu »
stellen , mußte ein starkes Polizeiaufgebot eiugreffen . Die
Polizei verhaftete 800 Arbeiter , die alle noch jetzt im
Gefängniß sind .

New -Hork , 31 . Mai . Es wird lt . „F . Z ." das
Gerücht verbreitet , Agninaldo sei getödtet worden .

Pilgerzug Bruchsal -Walldürn .
Der Pilgerzng nach Walldürn ist genehinigt und geht

imtcr Führung deS hochiv . Herrn Pfarrer Dörr in Forst
ani 25 . Juni ab und komnit ani 26 . Juni wieder zurück.

Die Anmeldlingen sind wie jedes Jahr an Kaufmann
I . G . Haibel in Bruchsal längstens zum 17 . Juni zu
machen . Bei der Anuieldung wollen gleichzeitig die Geld¬
beträge mitgesandt werden imd kosten die Fahrkarten ab :

Bruchsal
Ubstadt
Langenbrücken
Mingolvheim
Roth Malsch
Wiesloch
St . Ilgen

M . 70 Pfg .
M . 50 Pfg .
M . 40 Pfg .
M . 30 Pfg .

20 Pfg .
- Pfg .

So Pfg .

S» .
M .

Handel rind Berkehr .
Karlsruhe , 31 . Mai . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochemuarktes .) Anwesend waren 17 Neischverkäliser
welche verkauften : das Knhfleischztr40— 60 . Rindfleisch60— 68,
Schivesnefleisch 68—72, Kalbfleisch 72—76 (Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 60— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
2 ' - Mai bis 31 . Mai : Viktnalien: 500 Gr . Fleisch, Ochsen 72,
Rind (Kuh) 56- 68 , Hammel 60— 70, Schweine 72 , Geräuch . 90,
Kalb 76 (Hals u . Brust —) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Riehl , 500 Gr . weißes 18, schwarzes
15 Pfg . I Küo Erbsen 36—40 , Bohnen 30— 34, Linsen 46
bis 60 , 500 Gr . Reis 30 - 32 , Gerste 18- 25 , GrieS 18- 'M
Pfg -, 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .40,500 Gr . Butter 1 .10—t .2t
Rindschmolz —, Schweineschmalz 80 , 1 Littr Aiilch 18
6 Eier 33— 00,1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonstig ,
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk. 44 .—, Wald -
tanncnholz 34 .— , 50 Kgr . Heu 3 .50 , Stroh 2.50. 3 . Fisch .
500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch 60, Hecht 1 .30, Bresen 50, Milber
50, Karpfen —, Schleien —, Rothaugen 30—00 , Koretsch
50, Zander .—, Barben —.

Mannheim , 31 . Mai . (Effekten - Börse )̂ An de,
heutigen Börse wurden Pfälz . Nähmaschinen - und Fahrräder
sabril -Aktien zu 80 Pro », gehandelt . Die Aktien der ober
rhein . Versicherungsgesellschast notirteu 275 G . 280 B .

? rauks«rt a. M., 31 . Mai . (Schlußkurse I Uhr 45 M .j
sel Amsterdam 168 .92, London 204 .45, Pari » 812.16,

Wien 843 .16, Italien 765 .50. Privatdisk . 4»/. , 4°/» Deutsche
ReichSanl . (abg . 3' /-) 95 .20 , 9 >/0 Deutsche Reichsanl . 86 .20,
3°/o Prenß . Konsolk (abg . 3' /, ) 95 .15, 3' /, " :« Baden in
Gulden 94 .60, 37, °/, Baden in Mark 93 .50, 37, */, do.
93 .50, 3 °/« do. 1896 - .- , 5 »/, Italiener — , Defterr .
Goldrente 97 .60, Oesterr . Silberrente 96 .80 , Oesierr . Loose
von 1860 136 .10, 4 ‘/s% Portugiesen 37.—, Berliner Hand .-
Gesellsch. —.—, Darmstädter Bank — , Deutsche Bank
198 .40 , Dresdener Bmck — . Badische Bank 123 .80,
Rhein . Kreditbank 143 .30, Rhein . Hypothekenb . 163 .45, Pfälzer
Hypothekenb . 163 .45, Oesterr . Länderb . — , Schweiz .Central
146.—, Schweiz . Nordost 91 .50, Schweiz . Union 81 .90, Jnra -
Simplou 88 .40 , Bad . Zuckerfabrik 83 .90 , Harp . — ,
Nordd . Loyd 124 .20 , Hamb . » Amerika 126 .30 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 186 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 267 .-
La Beloee St .-A. Le. 55 .—, Tendenz : schwächer .

Frankfurt a . M .. 31 . Mai . (Abendbörse .) Kredit¬
aktien 223 .10 b . Diskoiito -Kounnandit 185, 40 b . Deutsche
Bank 198 b . Handelsgesellschaft 157 .50 b . Nationalbank
137 .50 b . Wiener Bankverein 128 .30 b . Bockiumer 242 .30 b.
Gelsenkirchen 209 .0 b . Harpener 221 .45 b . Hibernia
229 .45 b . Laura 253 .20 b . Höchster 384 b . BudernS
118.20 b . Siemens u . Halske 170 .50 b . Eschweiler 261 b.
Albert 163 b . Earo -Hegenscheidt 153 .10 b . Staatsbahn
—.— . Lombarden 28ll>0 b. Gotthard 140 .35 b . Central
146 .05 b . Nordost 91 .95 d . Union 81 .45 b . Jnra -Simplon
88 .35 b . Italiener 95 .05 b . Ungarn 96 .85 b . Spanier
72 .30 b . Portugiesen 25 .30 v.

Berlin , 31 . Mai . Spiritus 50« —.—, 70er loco 49 .80.
Hamburg , 31 . Mai . Kaffee good average Santo » . Schluß -

kurse für Mm - Pf ., für Sept . 39 Pf .



— Vom Weinhandel . Elsaß ist unzweifelhaft ein
non der Natur am reichsten bedachter im mildesten Klima ge¬
legener LandeStheil . Nach statistischen Nachweisen ist er im
Vergleich zu den anderen im mittleren Rheinthal gelegenen
der am stärksten Weinbau treibende GebietstheilDeutschlands .
ES werden hier die feinsten Marken in Weiß und Rothweine
gezogen, die sich mit Recht wohl an die Seite der Badischen,
Pfälzer und Rheinweine stellen dürfen . Die auf der Ver¬
suchsstation Kalmar gemachten Versuche mit den elsässerWeinen
haben zur Evidenz erwiesen, daß alle Trauben bei richtiger
Kelterung, Fassung , Gährung, Lagerungund rechtzeitigem Ab¬
stich ic . ein vorzügliches Produkt liefern . Um die Konsumenten
Deutschlands auf diese vorzüglichen Weine aufmerksam zu
machen und die weinbautreibcnde Bevölkerung zur Verbesser¬
ung ihres RebprodukteS anznregcn , haben sich verschiedene
Großrebbesitzer des Elsasses, wie die Herren v . Schlnmberger,DollfuS, Groß-Schlumberger, Ostermeier , Müller rc. in eine
Weinbau- Aktiengesellschaft vereinigt , mit dem Sitze auf dem
Muster-Rebgut Schloß Isenburg zu Rufach , woselbst sich die
ausgedehntesten Kellereien, mit allen neuzeitiaen , die Feinheitdes Weines fördernden Einrichtungen befinden . Andere
Kellereien mit gleicher Ausrüstung besitzt die Gesellschaft in
Ammerschweier bei Kolmar und an anderen Orten . In diesen
Kellereien finden in erster Reihe die Herbsterträgniffe der be¬
nannten Weingutsbesitzer , dann auch diejenigen von anderen
Winzern , in ihren Reben oder an der Kelter angekauften ,
Aufnahme , wo ste unter sachkundiger Hand gekeltert und ge¬faßt werden , wo ste ferner eine sachgemäße gleichmäßige Ver-
gährung erfahren und bis zu ihrer vollständigen Reife ge¬
pflegt werden . Auf diese Weise wird cs möglich, größere

Quantitäten ganz gleich vortrefflicher Weine zum Verkauf zubringen und werden dieselben nicht wir bisher nach ihrem
HeimathSorte , sondern nach ihrem Gehalt und der Feinheit
klassifizirt, wodurch ermöglicht wird, eine fortlaufende Ge¬
schäftsverbindung mit gleich guten Weinen zu unterhaltenund zugleich den heimischen Weinbau zu fördern . Der Verkaufder 1899 und älterer bis 1834 reichenden Jahrgänge , die in
vorzüglicher Qualität zu haben find, wird jetzt begonnen . An
der Spitze der Gesellschaft steht als technßcher Letter Herr
Ostermeier , Mitglied des elsaß -lothringischen Landesausschussesund vortrefflicher Weinproduzent, Eigentümer deS Rebgutes
Schloß Isenburg bet Rufach und als kaufmännisches Mitglied
Herr Müller, Rebgutsbesttzer ebendaselbst.

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Bertha Zuck geb. Notzinger , 53 I . —

Gottenheim : Elise Schmitt , 21 I . — Bruchsal :
Christin « Lang geb. Beck, 55 I . — Villingen : Gustav
Ulbrich, 49 I . — Mannheim : Christian Fingado, Amts¬
diener a . D . — Lichtenthal : Wilhelmine Knapp geb.Gutmann.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 31 . Mai . Jakob Siedler von

Oftersheim, Vicewachtmeister hier, mit Katharine Kirn von
Ulm . — Karl Schlüter von Hamburg, Blechner hier, mit
Emilie Leidecker von Mülhausen i. E. — Konrad Reich von
Melsungen , Architekt in Cleve, mit Anna Gcrlach von
Königsberg .

Geburten : 23 . Mai . Anna Johanna, Vater FranzHartmann, Reserveheizer . — 27. Mat . Wilhelm Friedrich,Vater Wilhelm Stichling, Mechaniker . — 30. Mai . Heinrich ,Vater Wilhelm Hagen , Stadttaglöhncr .
Tod es fälle : 29. Mai . Frieda , alt 2 Jahre, Vater

Philipp Brauch , Maschinist . — 30 . Mai . Anna, alt 1
Monat 27 Tage, Vater Philipp Siedler, Reserveführcr . —
Karl, alt 5 Tage, Vater Wilhelm Steinbach, Bierbrauer. —
Anna Maria Fritz, alt 77 Jahre, Wittwe des Küfers Josef
Fritz . — 31 . Mai . Emilie, alt 7 Monate 9 Tage, Vater
Baptist Bolich, Schneider .

Grotzh . Hoftheater .
(Spielplan für die Zeit vom 4 . bis mit 10 . Juni .)

Im Hoftheater in Karlsruhe .
Pfiugst-Sonntag, 3 . Juni . Abth . 0.. 57 . Abonn .-Vorft .

Mittelpreise . Neu einstudirt: sie Lind er, Trauerspiel in
5 Akten von Friedrich Schiller. Anfang halb 7 Uhr, Ende
halb 11 Uhr .

Pfingst-Montag, 4. Juni . 31 . Vorstellung außer Abonn .
Mittelpreise: Trist «» ««l Isolde in 3 Aufzügen von Richard
Wagner. — Brangäne : Frau Kammersänger Gisela Ständig !
ans Wiesbaden, Kurvenal: WÜHelm Dörwald vom Stadt-
theater in Bremen , als Gäste . — Anfang 6 Uhr, Ende nachhalb 11 Uhr.

Dienstag , 5 . Juni . Abth. L., 56. Ab . -Vorst . Mittelpreisc:
Martha oder Ser Markt »«» Lich«o»d, Oper in 4 Akten von
W . Friedrich , Musik von Friedrich von Flotow. — Martha :

Frl. Elisabeth Wagner von hier alS Gast. — Anfang7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag , 7 . Juni . Abth . A ., 56 . Ab .-Vorst . Kleine Preise :
Ule Herren iihtt , Volksstück in 3 Akten von Oskar Walter
und Leo Stein. Anfang 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr .

Freitag . 8 . Juni . Abth . 0 .. 58 . Ab . - Vorst . Mittelprcise :
Teil, große Oper mit Ballet in 4 Akten, Mustk von Rossini.
— Tell : Wilhelm Dörwald vom Stadttheater in Bremen,
als Gast. — Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Samstag, 9 Juni . 32 . Vorst , außer Ab . zu ermäßigten
Preisen. (Dutzendkarten giltig.) Eoh »a» Serlichiaze » »fit der
eiserar» Ha»d, Schauspiel in 5 Akten von Goethe . Nach der
Originalausgabe von 1773 . Anfang halb 7 Uhr , Ende halb
11 Uhr .

Sonntag , 10 . Juni . Abth. «., 57. Ab .-Vorst . Mittelpreise :
llrzi»», Oper in 3 Akten von Alb . Lortzing . Textbearbeivmg
von Adolf L 'Arronge . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb
10 Uhr .

Die Borverkaufsstelle des Hoftheaters ist an Werktagen
von halb 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags und von
3 bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet.

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 6 . Juni . 14 . Vorst , außer Abonn . ) «g»d

heute , Komödie in 4 Akten von Otto Ernst. Anfang halb
8 Uhr, Ende gegen halb 11 Uhr.

Der heutigen Nummer liegt das Unter«
haltnngsblatt „Sterne und Blumen «« Nr . SS bei.

Non renovirtes bürgerliches Hans
Vorzügliche Bad-Einrichtnng .
Elektrisches Eicht .

Omnibus.
Soolbad Engel, Rheinfelden. Gute Küche , reelle Weine ,

massige Pensionspreise. — Familienleben.
Prospekt gratis.

Hans George , Besitzer.
Vergebung von Blechner- Danksagung .

Aus Anlaß des Wohlthätigkeitsfestes zu Gunsten des neuen
'

St. Vincentius-Krankenhauses
Die Ausführung der Blcchnerarbeite «

für den Neubau des städt . ElectricitätS-
werkes soll vergeben werden .

Angebote sind bis Freitag , de» 8. Juni » .
vormittags 10 Uhr, auf unserem Bureau, erfuhren wir von hier und auswärts eine so thatkrästige Unterstützung ,Kaiser-Allee 11 , einzureichen , woselbst daß der Erfolg — die Gesammteirmahme beträgt nämlich circa
Bedi.,guA? e7ng? ehen werden » nnen^ Mk . KOTOO - auch unsere kühnste Erwartung übertraf

«ua »»s Mit großer Freude sprechen wir zunächst allen Mltwlrkenden,Stadtrsche Gas - und Wafferwerke f# opfeM g
"
nb uneigennützig ihre Kräfte dem Liebeswerk ge-

'
_ r x 9 •_ _ k widmet haben, sodann Allen , welche in hochherziger und rühmens-
Fia^ ritttn mm Hittth (trittMt ! werther Weise durch Zuwendung von Geld und Gaben aller ArtIlilllil0stl. iM .il j unser Bestreben gefördert, und endlich Allen , welche durch Besuchfür tue Landgrabenrmlle. ( unseres Festes dem humanen Zwecke gedient und zum erfolgreichen
Die Lieferung von 60 lfdm . Randsteine

^ Gelingen beigetragen haben , öffentlich unseren Dank aus mit einem
für die Landgrabenrinne soll vergeben herzlichen „ Dergelt ' s Gott " .

Karlsruhe , 31 . Mai 1900.
Las Comite .

werden .
Schriftliche Angebote find verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis
Freitag , den 8. Juni, vormittags 9 Uhr,
beim Tiefbauaml einzureichen , woselbst
Bedingung und Zeichnung zur Einsicht
aufliegen und Angebots-Formulare ab¬
gegeben werden .

Karlsruhe, den 31 . Mai 1900 .
Städtisches Tiefbauamt .

Vergebung von Ge-
wölbebauten.

Die Ueberwölbung deS LandgrabenS
in der Sofienstraße westlich der Bork-
ftraße in einer Länge von ca . 500 Meter
soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote find verschlossenund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, bis

Samstag , de» 9 . Juni l. Js .,
vormittags 9 Uhr .

beim Tiefbauamt einzurcichen , woselbst
die Bedingungen und Pläne zur Ein¬
sicht aufliegen und Angebots -Formulare
abgegeben werden .

Die Eröffnung der Angebote findet an
obigem Tage vormittags '/,1v Uhr statt.

Bedingungen und Zeichnungen können
nicht versandt werden .

Karlsruhe, den 26 . Mai 1900 .
Städtisches Tiefbauamt .

(^ ^ ^ @ ® 02 © 000O
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Herren - I

I Sonnensdiirme
, i

El reichhaltigste Auswahl ©
0 sehr billige Preise . ©

© Willi. Zentner, ©
© Kaiserstratze 127. ©
©©©©©©}©©©©©

Cillulbcher Mer
aus der ersten Aktienbrauerei
wird Reconvalescenten, Blutarmen
ärztlich empfohlen .

Dasselbe ist in */i und 1 L Cham¬
pagner- Flaschen sowie in Gebinden
in jeder Größe zu beziehen durch
das Hauptdepot bei
F . X . Ratligeb ,

vorm. Fried . Maisch, Hoflieferant,
57 Ludwigsplatz 57 .

P. Buschini
Karlsruhe

Eaiserstr. HO
P . Buschini ,

Für die Friihjahvsaison sind sämmtliche Neuh eiten in

Sonnen - « nd Regenschirme « !
in Seiden , Halbseiden und Waschstoffen für Ponten , Aerre» I
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin , kann ich allen Ansprüchen hei fabelhaft billigenPreisen entsprechen .
Am Interesse meiner wertsten Kundschaft !

Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zum
Ueberziehen von Sonnen - and Regenschirmenzu den billigsten Preisen .
Um geneigten Zuspruch bittend , zeichne

hochachtend

Schirmfabrikant ,
Bekanntmachung .

Nr. 8102. Aus der Stiftung der Krieda Pieuger» Hhefrau de« vr . JosefPieuger , sind auf 17 . Juli ds . Js . 700 Mk . verfügbar.
Diese Mittel sollen zur Unterstützung von Kindern (männlich oder weiblich)

christlicher Mtweu verwendet werden , welche einen Beruf ergreifen Wollen, zu
welchem die Kenntnis der allen Sprachen nicht erforderlich ist.Als Unterstützung sollen jährlich 100 bis 200 M., ausnahmsweise 800 M.
gegeben werden , und zwar gewöhnlich auf zwei Jahre.

Bewerbungen um diese Unterstützungen sind kSngffeus vis Mittwoch, den
13. Juni ds. Js ., unter genauer Angabe der persönlichen und Vermögensverhält-
niffe der Bewerber bei uns einzureichen.

Karlsruhe, den 26 . Mai 1900 .
Der Stadtrat :

Siegrist . Lacher.
Habe mich zur Ausübung der

zahnärztlichen Praxis
hier niedergelassen.

vr . med. Lin ^ enmanii ,
Arzt und Zahnarzt,

Specialarzt für Hund - und Zahnkrankheiten ,
bisher langjähriger Assistent als Arzt und Zahnarzt,

Karlsruhe , Kaiserstratze 84 .

Sanaloriam Dr. Stützte
in Mergentheim ,

eiliger, speciell für Ernährungstherapie
(Diätkuren) und Wasserheilverfahren.

Stadtgarten Karlsruhe.
Heute , Freitag , den 1 . Juni , Abends 8 Uhr :

gegeben von der Kapelle des
3. Wadischen Ield -Artillerie-Regiments Ar. 50.

Direktion : Korpsführer 0 . Schotte.
Eintritt - / Abonnenten . . 20 Pfg.trintritt . j Nichtabonnenten 50 „

Programm 5 Pfg.
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . -

-
— elegante nnd chice Sachen —

mit tanger und Pumphose und gleichem Stoff zur Mühe
empfehlen in allen Weiten und Größen

LvrlLK und nach Maass
zu billigsten , streng festen Preisen

Spiegel Sl Wels ,
Kaiserstratze 76 , Marktplatz , Telephon 1207

Als Ersatz für Bohnenkaffee
bürgert sich Kathreiner 's Malzkaffee immer mehr ein !
Der andauernd steigende Verbrauch dieses Malzkaffees, dm
Hunderttausende von Familien verwenden, beweist es ; von
ersten medicinischm Autoritäten als der vorzüglichste und ge-
sündesteKaffee -Ersatzbegutachtet,kanndiesesGetränknamentlich
Frauen und Kindern nicht dringend genug empfohlen werden.

Man verlange beim Einkauf jedoch ausdrücklich Kathreiner's
Kneipp -Malzkaffee in blauweißen, plombirten Packeten mit
dem Bilde des Prälaten Kneipp und weise andere sogenannte
Malzkaffees, besonders auch die lose ausgewogenenGetreide»
sorten zurück.

Neuheiten m

Ein hntbol. Wdlhen
aus guter Familie , welche» gute !
Schulbildunghat. gut rechnen kan«, wird ;
als Mithilfe in rin lebhaftes Mann- !
fakturwaarengefchilftfür einen kleinere« :
- lah Mittrlbabeus gesucht. Käst «nb
Mahnung im Hause .

Schriftliche Afferle « unter Nr . 448
nimmtdie Srpkditiond .Blattes entgegen.

irWrlWm L 'KS
preisen Joh . Althans , Gemüse-
Export, Braunschweiff . Jeder
Auftrag wird sofort ausgeführt.

Spitzen - ^Einsätze etc.
wie auch das dazu gehörige Material,

WS Bändchen und Ringe , SW
sowie l > ecken $ toffe

| für x Stich -Arbeit eingetroffen bei

Rudolf Vieser .

Sehr vortheilhafte Offerte für Private
unter Garantie für gutes Tragen .

Serie 1 Cheviot-Melange, 142 cm breit . . . . Mk . 4 .90 per Meter,Serie 2 Mele -Melange, 142 cm breit . . . „ 5 .— „ „Serie 3 Nonveantö, gestreift, 142 cm breit „ 5 .80 , ,Serie 4 Nonveautö, fac., 142 cm breit . . „ 5 .60 „ .Serie 5 schwarz Kammgarn und Kammg .-Chevlot „ 6 .10 „ „
Rein Netto Casse empfiehlt

Willi . Wolf jr ., TchMheilung,
Kaiserstraße 82 a , Eingang Lammstraße.

I Soeben wieder eingetroffen:
Gluten -Kakao

Gemüse - u . Kraftsuppen
Bouillon -Kapseln

Suppen -Würze _bei K . Hertens , Specereibandlung , EaneUenstrasse 49 .

Amniiblirtes Manfardrnzimmer
an eine ruhige Person auf 1. Juli oder
früher zu vermiethen .

Näheres Sofieustr. IS , 2 . St .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Ftege .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»
Vermischte Nachrichten und Gerichtssam

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS- und
Landwirthschaft , Inserate und Reklame».

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe.

Rotations-Druck und Verlag der Aktien¬
gesellschaft »Badenia «' in Karlsruhe

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Dirc ' i ' r


	[Seite 1900]
	[Seite 1900]
	[Seite 1900]
	[Seite 1900]

